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líuikswirlschafiliáe Ronilscliau. 

, Sumnreii an die Bundes- und an die Staatskassen ab- 
. führeji. Sie geben einer groíien An^lil von .Ajbeiteni 
lolmende Beschãftigrung', vielen Gaâtwiiten die Exi- 
stenzanügliclikeit. l3ãs freiriíie Kapital, da^s in ih&en 

: üivestiert ist, bleibt im I.,an|de ujid die Dividende, 
21. April lí)12. sie verteiíeii, ebenfalls. Denn die Aktionãr® hab®n 

üife IVa^e: ,,^JiutZ5ioll <^ei- ii-eiliaiidel?". uiii die; jast durchw eg ihren WolinsiUi in Brasilien und be- 
aucU iu Brasilien so heftige -KíUiipfe ausgefochten uutzfcn den Vemiogenszuwachs, den ihnen die Braue- 
wuixien, sclieint aufs neue zur Erorterung gestellt; reigewiune biingeo, zu neuen UnternelunuDgeii. di® 
asu werden. Ais Hen' Lauro Müller das Ministeriuiii ^ fõrdem. Die Brauereien bilden aiso einen 
des Aeuiiern übemaJmi, da wTirde es ziaulich ali- wesentUcben Faktor zur Hebung unseres Xatioaal-, 
gemeiii ais seine zieuüich wichti^te Aufgabe be- iwohlstandes, den man nicht luutwilUg serstôren 
aeichnet, unsere Eandel^bezieíiüugen zu unseren wicli- ^ollte. i 
tágsteii Lieferanten- und KundenstaaWn durcli llan- 
deisvertráge zu Mgeln und, tícheint auch, ais ob 
dei" heue <■ atcSflilir)) í,» Hifhtíjng 

lilaii kann die Saclie abei' aucli noch von ; 
dertii iieite rvi^cisiiien seinc Schutz-' 
/*>ii/K)Jitik auf die Brauereieu ei-strcckte, da ge 

fceiten WK>lle. Nun sind Handelsvertrage nur niup- ^er ausgespi-ochenen Absiclit, den Ver- 
lich auf ünuid g^enseiüger Zugestãndnisse. Jeder such zu inaclieri, durch die Zollerhülmng eine selb- 
der beiden vertragscldielienden Staaten inuli dem an- j gtàiiUige Brmiei-eündustrie Ku schaffen. Dtí" Ver- 
deren ^Iche Vorteile ^bieten, dali es dejn 1'artnei ; micli ist über aJles líiwaiten gut geglückt, wie die 
d^ Mühe wert erscheint, auch seinerseits Konzes- j i>roduktionsziffera und die Bilanzen unserer Brauo- i 
pionen í5u machen. Iru allgemeinen bewegen sich dicji^gn beweisen. Aber er war doch nur moglich, weil; 
g^eníieitig«n Zugestandnisse auf dem debiet der Ta- sid, Kai)itaüsteii fanden, die im Veitrauen auf die ■ 
nfsàtze, umd da. ist es natürlicli, dali man den /oll- Konsequenz unsej'er Wirtscliaftsi)olitik das notige' 
tarif durchzuseheii beginnt und fr<^t, auf velche Satze ■ iu die Untemeliniungen sUíCkten. Hatte man 
wir wolü einen Na<;hlali bewilligen kõiinten. Danut j gesagt: ,,ln ein paar .Jahren legen wir uns wie- 
afcer komint die Schutzzollfrage Avieder in FluíJ. i ^eí- auf die andere Seitc," so w™ die Brauer^n 

Brasilien kann nanüich die Handelsvertragsver-1 geblieben. Man kann auch niolit einwenílen 
lianldlungen lUcht beginnen, _ ohne daft es sich gnmd- z^iie nur ein Anspom sein sollten, eine Stütze, 
sãtzlich darüber klar gewoixlen ist, ob es.^ine Schutz- [ üb^r die Sclwierigkeiten der ei^sten Zeit hinweg-' 
Ziolle auTreclit erlialteu will oder lücht. Die Beant-' zuhelfen. Denn jedei' Vemünftigre wiilite sclion damals. 
'wortung dieser Frape aber wird wieder davon ao-1 .lati hí« nmi.ArAnnHnstH.. __ nnH oick a 11 ^ n ' 'wortung dieser Frage 
Jiangíg sein, wie ii&n Qie Erfolge unserer bisheri-' 
gen ^hutzzollix)litik beuiteilt. Die ErmáíJigung der 
aiufleiren Gruppe von Zollen, der f^nanzzõlle, wird ja 
kaum emstliaft in Envágimg gezogen werden, denn 
die BundeseinniaJmien sind mm grõfiten Teil in ihnen 
legründet. Und da unser ganzes Finanzsystem unge- 
Inein schwerfãUig ist, so wáre es kaum denkbar, den 
Aúsfall an 'Einnaliinen, den dei' Bund durch ErmüBi- 
gung der Finanzzõlle erleiden müíJte, durch Schaffung 
tieuer direkter Steuern wettzumachen. (Es wàre übri- 
^ens im Interesse von HanÜel und Industrie nicht 
eininal 5ai wünschen, dali, ein solcher Versuch gemacht 
wtirde, denn bei unserer gesellscliaftHchen Struktur 
ujkI unseren jwlitischen Verhàltnissen bliebe jed® neue 
Steuer doch wieder an. diesen beiden Erwerbsstãn- 
den liángen. Die Angehorigen der sogenannten frei®n 
Benife ju,n!d Landwirte kõnnen sich um eine Einküm- 
mensteuer z. B. mit Ijeichtigkeit drücken; der I'a- 
fcrikant uikí der Kaufmann díig^egen, die nicht nur von 
Gesetzes wegen, sonjdern auch in ihrem eigenOn In- 
teresse Büclier füliren müssen, vermõgen daá nicht; 
ihr Soll und Habesi ist leicht nachzuprüfen.) 

Also konimt zunãchst nur (lie ErmàUigung der 
Sc-hutzzõlle in Betraoht, und tatsãclilich sind be- 
reits wegen einer Tarifposition Bestrebungen auf 
Herabsetzung im Gange, námlich für den Bierzoll. 
Sicherlich würde eine Herabeetzung oder gar Auf- 
hebung des Bierzolles für die VerlicuiUhingen mit 
DeuLschland, Oesterreich-Ungai-n und auch GroG- 
britannien von Nutzen sein, und nach unseren B(ob- 
aohtungen ist (dieser Zoll auch stark gefáhrdet. Noch 
ehe námlich das SchlagAA'ort von der Notwendigkeit 
von Handeisvertragen in die Debatte geworfen wurdo, 
jiiachte man in gewi^sen Kreisen Stinimung für eine 
Aufhebung des Bierzolles. Im vorigen .Jahre wurde 
sogai" im Kongreíi ein dahingehender Antrag gestellt, 
aher |ii4clit erlecligt. Die Fordenmg hãngt eng zusam- 
inen mít nativistischen Tendenzesn und Stimmungen 
ui<d ist eben deswtegen so gefahrlich. Die Brauerei^n 
von eíniger Bedeutung stelien fast durcliweg unter aus- 
lanldischer I^eitung. Ihre Aktien sind zum groíien Teil 
in den Hânden von Ausliindern oder von \atiirali- 
sierten, die ja bekanntlich nicht ais voll angesehen 
wtídern. Man meint mit der Ermâíiigung des Bier- 
zolles diese ,,Estrangeiras" zu treffen. also Brasilien 
keinen Schaden zuzufügen. Eine solche Auffassung 
kann natürlich nur in engen Nativistenhirnen ent- 
Htehen, denn jeder Nfonsch, der doch ein wonig über- 
legen kann, sieht ohne weiteres, daB die Ruinierung 
der Brauereien — und ein wesentlicher Zollnachlaíi 

wáre ihr Ruin — dem Lande einen sehi* bedeuton- 
den Schaden bringen müBte. Uasere Brauereien sind 
lieiite GroCbetriebe von Rang, die an Ahgal>en enorme 

Feuilleton 

Dãmonische Gewaiten. 
' Roman von B. Corony. 

(Fortsetzung.) 
,,Xuu wird das Võgelcheii, das ich gToíJ gezogen 

habe, l>ald dio Flügel ausbreiten imd davonfliegen," 
sagte Frau Bemdt einst jnit halb frcudkfem, halb 
wehmütigem Ton, ais ^ie dí^r .Pflegetocmer nach- 
blickte, die an Altheimérs ,Seite durch den Garten 
ging und oft mit sinnigem Ausdruck' zu dem statt- 
lichen Manne aufsah, riem ihr blonder Kopf nur 
bis an die Schulter reichte. 

„Dann bleibo ich bei dir, Tantc ! Wir trerinen uns 
nicht mtehr!" erwiderte Leonore. 

Dtorothea streichelto ihr. ^gütmütig láchelhd. die 
Wange. 

,,1X1^ glaube — und (Ias wünscho ich nicht!" 
wandte sio ein. ,,In deiner Biiist winl es auch noch 
wieder grünen und blülien !'" ' i ' 

Die Grâfin schüttelte den Kopf. 
,,Nein!" ricf sie herb. 5,Laíi mir den schwer er- 

rungenon lYieden ! Sprich nicht wieder von der Mõg- 
lichkeit, daB er neuerdings ig^tort werden konnte. 
Ich will es nicht hõren!" 

„ Ja, ja — fechon gut, Ixjrchen! Ercifen.* clich 
nioht!" beschwichtigt(í Frau Berndt. ,.Solange es dir 
bei deiner alten Tante gefallt, bist du willkdnnnen. 
An die Zuktinft wolleri wir vorláufig ebenso wenig 
rühreii wie an die Vergangi'iilieit. Es wird schon alies 
werden, wie os recht und gut ist, ohne dali wir erst 
!ein langos und breites {Ifu^iber hin unrl her i^ed^^ii 
und Plane machen." 
, Vi. 

Die gerichtliche Ehescheidung wai' vollzogen, und 
in Herbertsbnmn hatte das frühere wüste Leb^^n jetzt 
wo keine Frau melir im Ilausc weilte, in noch hõhe- 
rem Grade wieder begonnen. Obgleioh es immer noch 
ais Geheimnis gelten sollte, zweifelt(^ doch niema-nd 
mehr, dali Füfst Ixípaszinsky Eigentümer dos Ritter- 
gutes geworden war. Man unfcerlüelt sich.ziemlich 
ungeniert dainiber, und es felilte nicht an sarkásti- 
schen Bemerkungen überdioii Grafen von d^r Grõhden, 
dem seine Freunde insgeheim d% Tit®l ,,der Ilaus- 
hofmeister" beigelegt hatten. Er selbst muíit^i sich 

I tnit kochendem Ingrimm eingostehen, dali er nichts 
weiter ais der erste IHener Ix)paszinskys war. Di^ííg/t' 
Ixfahl und er g^horchte. Er war gezAMingen, alK' 
wenn auch nur flüchtig angfxleuteten Wiinsche des 
liohen Herrn zu erfüllen, die Peraonen, an d^neíi dis- 
ser Gefallen fand, einzulíiden, Bekánntschaften mit g<^- 

I feierten und pikante-n Künstlerinnen zu vermitt^ln und 
jüberhaupt jode I^auno jdes Fürsten zu befri<>dig'e, í 
und für dessen ;Unterhaltung zu sorgen. ünterlas- 

daJi die Brauereiindustrie — und nicht sie allein! 
— in Brasilien nur gadeihen kann, wenn sie s t à n d i g 
durch hohe Zõlle geschützt a\í^. Die Zollennãlli- 
gung wüitle also nicht mehr und nicht nicht weniger 
tedeuten ais den Bmch eines Versprechens, das zu 
halten die Nation moralisch verpflichtet ist, auch 
wenn es nur süllschweigend gegeben wurde. Bricht 
man es in diesem Falle, so muíi das Ausland Bra- 
silien auch des Bruches in anderen Fàllen für fâhig 
Iialten. Das aber hielie, von der Investierung von Ka- 
pitalien in Brasilien abschrecken "und systematisch 
unsei^ industrielle Entwickelung .unterbinden. Wir 
glauben, dali selbst die Nativisten nicht verblendet 
genug sind, um derartige Folgen zu wünschen. 

Es ist unseres Erachtens ganz ausgeschlossen, dali 
man Industrien» die unter dem Schutzzoll aufgeblüht 
sind, nun ohne weiteres des Schutzes bei-aubt. Viel- 
tnehr wird in jedem einzelnen Falle die Lage der* 
betreffenden Industrie sorgfáltig zu priifen sein. Eine 
ganze Reihe von Industriezweigen ist hinter den Zoll- 
ínauei;n aufgeblüht und hat eine l>eaclitenswerte Stel- 
hmg in UQserer Volkswirtschaft erlangt. Sie schüdi- 
gen, hieBe den Ast ábságen, auf deon' wir sitzen. 
'paliift gehõren peben der Brauorei vor aliem \lie 
Baumwollspinnerei- Und weberei die Jiitefabrikation, 
die Zuckeiindustrie, die Müllerei- Aiich einige Zweig'e 
d€f Metallbearl)eitung haben sich erfreulich ent- 
Wickelt. Alie kUeí<o a^werbi^, ai detien nooh einige 
kleiuere treten, verdienen aucli weifjerhin Schutz. 
Wenn man diese Fordening anerkennt, dann bleibt frei- 
lich nioht übennaíiig viel, Avas wir an Zollermálii- 
gungen dem Auslande ais Tauschobjekt bieten kõnn- 
ten, zumal ja auch ein Teil unserer landwirtschaft- 
lichen Produktion, der nOch in der Entwickelung be- 
griffen ist (Weizen, Fleisch, Kartoffeln, Obst) ge- 
bieterisch ^llschutz verlangt. Wir müs.sen danim 
den Ausgleich auf anderen Gebieten suclien. \vorü1>er 
demnáchst zu reden sein wird. 

Aus aller Welt. 
(Postnachrichten.) 

EineGrubenkatastro])he in Oklahom a. 
Aus Mac Curtin (Ok]alioma) wird gemeldet: In dtr 
hiesigen San Bois-Kohlengrube ei-eigiietJe sich eine 
furchtbaro Explosion .Nach den bisherigen Feststel- 
lungen nimmt man an,-da(i lOõ Bergarbeiter den Tod 
gefunden halxín. Vier Leichon, die geborgen wurden, 
waren derart verbrannt, daO ilire Rekognoszierung 
durch ihro Angehõrigen nicht mõglich war. Die Ex- 
plosion ei-eignete sich im ersteii Stollen der Grul)e. 

sungssünden in diesei- Hinsicht wurden sofort init 
eint-m unpnadigon Stimrunzeln bestraft, das W.dile-- 
mar die Xotwendigkeit aeigte, sehr gesohickt zu 
manõvrieren, wenn er noch lãnger die fast unhaltbar 
gewoixlene Stolhing behaupten wollte.Und das muBt<^ 
um jeden Preis geschehen. Existiert^ ef doch 
eigentlich nur von den Almosen, die ihm Ix)paszins- 
ky von Zeit zu Zeit unter der Form eines Darleht-ns 
zuwarf, denn daíi von Rückzahlung nieht die Rede 
sein konnte^ wuíiteji beide sehr genau. 

Grühden hing somit ganz von seinem Ciõnm-r ab, 
und dieser lieíi es ihm oft genug empfinden, daB «^r 
tine erbarmliche Rolle spielte. Es gab auch Stund^n, 
wo er, von jin Jíjaserei grenzender Wut gepackt, 
auf dem Punkte stand, alies hinzuwerfen für die Sum- 
me, die ihm der Vei-kauf seiner Waffen noch feinbrin- 
gen konnte, ein Ueberfahrtsbillet nach Amerika zu 
erstehen und dort, tVon allen ungekannt und .seineil 
hocht(inendeu Nanien iiblogend, pln neu^s Ij©- 
ben zu beginnen. Aber- er war zu entnervt, zu ti^f 
gesunken, um diesen EjitschluB wirklich auszufüh- 
ren. Arb«iiten, ringen um das tagliche Brot, in müh- 
selig'<ím Kampfe sich erschõpfen — ein ihm ungehcu- 
crlicher Gedanke! I3ia war es doch noch besser, die 
verhaBte Abhãngigkeit zu crtragen. und sich in die 
despotischen Launen des Fürsten zu íügen. 

Ja — wenn les ,nur das AÜein wâa^ 1 Aber Lili 
Moralt, der Damon mit den feuclitglánzenden, heiB- 
schillernden Blick und (lem wie rotes Hexengoíd 
flimmernden Ilaar, das jhn wie eine unzen-eiBba- 
re Zauberfessel festliielt! — Sie war nicht zufriedon 
mit den annseligen Brosamen, die er — selt^n ge- 
nug — sammelto. Was hatte sie auch anderes auf der 
Welt zu tun, ais immer neue Wutulerwerke i-f^icher. 
extravaganter Toiletbon zu ereinnen, deren Herstel- 
lung Tausende kbstete! Abei- es genügte ihr nichts 
ihre heniiche Gestalt in vei-schwenderischer Weise 
zu schmücken, auch die Ráume, di" sie bew-ohnte, 
muíiten Immer wieder in leinem anderfin Gewande 
erscheinen. Bald entsprach der Silon, bald da.s 
Boudoi- nicht mehr íhrem Geschmack^e. Ihre aus- 
schweifende Phantasic war unerschõpflich. Um alie 
die raffinierten Kaprioen Lilis zu befriedigen, hatte 
es fabelhafter Suminen bedurft- Doch darüber schien 
sie nicht nachzudenken. 3ie íluBerte ihre Wünsche 
und fragte niem:als nach den Opfoi-n. die deren Er- 
füllung kbstete. 

Nicht um die Welt hatte Grõhden ihr seine \'er- 
íegenheiten, seine unwürdige Abhángigkeit von dem 
Fürsten ein gesta ndon- Um den iSchein zu wahren, 
griff er zu allen erdcnklichen Mitbeln und schloB ge- 
waltsam die Augen, um den Abgrund nicht Za sehen, 
demi er rettungslos eiitgegentaumelte. Noch einmaJ 
Versuchte er Geld zu borgen, aTx?r Moses Aaron lehn- 
te auf die entschiedenste Weise ab. Da erinnetrt sich 
Waldemar eines gewissen Hartwig, der ebenfalls das 

Die Grube geiiet alsbald in Bi'and, uiid dichte Rauch- 
wolken verliinderten zunáchst Rettungsaktioii, 
Erst naeh meJireren Stunden kbimte die erste Leiche ^ 
gelxjrgen werden. — Eine iu For h Smitii eingetrof- ■ 
fene Meldung besagt: Die Bergv^kssachvera âiidl-^ 
geíi der Regierung erklàrten, sio hãtten alie Hoff- 
nung aufgegebcji, daB die 78 i^tzi n^<yh eiiigeschlos- 
senen Bergleute gerettet wer.Teír^inten. 

Der Schat z im Auto. Al- dfr;Oi;auffeur l\itzig 
aus Wilmersdorf früh Ll i einen Hemt 
und eine Dame nach d<'m .Anlialter Balinhof 
fulu-, fand er íiach dcju líren des Paai-es 
in seinem Automobil romj>idour, in dem sich 
•uixji- einem Portemoniiaie .dciTríold- und Silljer- 
geld aufwies, auch eine Brieftad lie bt^fand. die Pa- 
piergeld im Werte von .30 000 Kionen enthielt. I^^r- 
nei- lagen in dem Pompadom- 2(5 "Jiíldsclu-ankschlüs- 
sel zu eineni Bunde vereinigt. ;>er Ohauffeiu* gab 
den í^ind auf der PolizeiwacKo- in dei' Müggeler- 
straBo ab. 

D i e d e u t s c h e n W e h r v o r i a g <■ n. Die deut- 
schen Welirvorlagen siiid, nacluiem sio dem Bun- 
desrat zugegangen waien, dor Oeffentliohkeit be- 
kanntgogebon worden, und dt-r Deutsche Reichstag 
wird «ich von Mitte April ai) mit ihnen zu b<'fassen 
haben. Es wn-d dies die bodouterulste .Vufgab^» sein. 
dio dem neugewálilten Reichstag in seiner ersteii 
Tagimg zu bescliiiftigen haben wiixl. Betraciit<'t man 
dionieuen Forderungen fiü- Heer und Marine, so fin- 
det man auf don ersten Blick heraus, daíi diesmal 
die Armee bevorzugt worden ist. Die Fordenmgen 
fm- das Heer w<;nlen jáhiiich etwa doppelt so viel 
Kosten verui-sachen, ^rie die für die Flotto. Diese 
Bevorzugung des Heeros ist abei'»um deswillen selu- 
gerechtfertigt, weil seit der groB«n, mit der í:infüh- 
rung der zweijáiirigeu Dienst7A'it verknüpfton 
Heemsvorlage von 1893 die deutsi-he Armee in nur 
s^ir geringfügiger Weise verstárict worden ist.. Für 
dio Flotto hingegen sind seit dèm Jalu-e 1898 er- 
hebliche Meliraufwendiiiig<en geniacht worden .An- 
g^ichts der gewaltigen Anstrengungen, dip íYank- 
i-eich macht, lun trotz seiner um mehr «ais ein Drit- 
tel geringeren Bevõlkerungsziffe^ die deutsche Ar- 
niee quantitatiy zu überflügeln, ipt es für Deutsch- 
land geboten, nun endlich von seinem weit stárke- 
rcn Menschenmaterial wx'nigsteníi in bescheidenei- 

eise Nutzen zu ziehen. Die n^ue Ifeei'®s- 
vorlage fordert eine Vermehi-unghim '29 000 Mann. 
Diese \erstãrkimg komint insbefondere der Infan- 
lerie, die ja im &iege die Ilauptwaffe ist, zugute. 
Deutschland besitzt 32 Infanterie-Regimenter mit 
nm- 2 Bataillonen; davon sollen nunmelu' 14 Rogi- 
(meiitei- je ein drittos Ritaillon erhalten. Bei einer 
Anzalil von Regimentern soll aiicf.i der Effektiv- 
stand der Bataillone etwas erliõlil werden. Die In- 
fanterio soll ferner dadurcli sehr_ .vesentlich an Ge- 
fec.htsweil gewinnen, daB nuntn^ir bei jedem fíe- 
girnente eine MascliinenpoTi;í»;.r-.;võinn>í j 
richtet wahrend-bisher nui* Jede Brigade, al- 
so nw jedes zweite Regiment, eine solche Kom- 
pagnie besaíi. Auch der Entwicklung der Verkelirs- 
tnippeii wird gebülirende Aufmerksamkeit ge- 
schenkt, da diese Truppenkõrpor im modernen Krie- 
go eine viel grõBere Rolle zu spielen benifen sind, 
ais sio in friiheren Zeiten besaBen. Die Errichtung 
einer Fliegertruppe beweist, daB die deutsche 
Heeresleitung darauf bedacht ist, iu keiner Hinsicht 
hinter anderen Armoon zurückzustehen. Auch weim 
die neue Heeresvorlage durchgeführt sein wird, wird 
Deutschland noch immer relativ betráchtlich weni- 
ger Mannschaften einstellon, ais Frankreich, denn 
es wird auch dann die Friedeiisstarke des IIeei'es 
noch nicht gana 1 Prozent der Ikjvõlkei-ung aus- 
niachen, wãlirend Fi'ankreich 1,4 Prozent soiner Be- 
võlkerung stándig unter Waffen hat. Dafür hat aber 
Deutschland den Vorteil, daíi es eine viel sorgfal- 
tigere Auswahl treffen kann und nur solche jungen 
Mannschaften füi' den Heerc>sdieiist atiszii- 
heben braucht, die den Anstrengungen des Dien- 
stes auch voll gewachsen sind. Die Flottonvorlago 
enthalt nui- ein Minimum an neu zu bauenden Schif- 
fen. Es sollen in fi Jahren im ganzen 3 Linionschiffe 
und 2 kleine Krouzer, dazu auch eine Anzahl vou 
Untei-seebooten mehr gebaut wei'den, ais nach d^m 
letzten Flottengesotze vorgesehen waren. 

wenig ehr'envollo Gewerbe eines Wucherei"s b^'- 
trieb, aber nur im gehcimen. Er hielt einen Zigan-en- 
laden und hatte die Schwác.he, selljst denjenigen ge- 
geiiüber, die gezwningen waren, seinen Boistand in 
Ansimich zu nehmen, ais rechtliclier Mann gelten zu 
wolleii, wenngleich er an Habgieír und Verschlageni 
heit seinen Genossen kaum nachstand. Der Gi'af begab 
sich 2:11 ihm und tnig ihm sein Anliegen vor. 

Hartwig schüttelte den Kopf, nuichte allerlei Aus- 
flüchte und sagte endlich: 

„Ich arbeite mit meinem Kapital. und habe vor, 
mein Goschãft, das jnir gegenwártig nicht genug 
einbringt, zu vergrõBern und in eine günstigere Stadt- 
gegend zu verlcgen. Ich brauilie einen groBen, t^le- 
ganten Laden und ausgedeluite ^uine ziir Nieder- 
lap. Zu diesem Zwecke beabsichtige ich, ein \ier- 
stõckiges Wohnhaus zu kaufen und brauche daher 
mein Geld. Wollte icl\ Ilmcu eino Híihmhafte 8umm" 
vorstrecken^ ^0 wáre ich .j^ezwungen, die Ausfüh- 
rung meiner I'láne auf spàter zu verschiebern und die. 
ser Aufschub würdo nüch finanziell schádi^en. Um 
nun meincn Verlust zu decken, müBte ich an das Dai-- 
lehen Bedingungen knüpfen, die mich in den V^rdacht 
bringen kõnnten, Ihre bedrángte Lage zu mjBbrau- 
cheii. Dagegen aber Vcrwídux? ich mich ei-nstlich! 
Ich bin ein ehrlicher Mann, der sich mühsani durch.s 
Leben schlãgt und sein Eigeutum weder riskierCn 
noch auf ungehõrige Weiso vergnVBorn will." 

,,lch bezweifle Iluv. Reellitát nicht im mindestcn 
und finde es ganz natürlich. wenn Sie vor Schaden 
gesichert sein wolleii," unterbrach Grõhden unge- 
duldig. ,,I>eshalb erklare ich mich auoh bereit, Ihnen 
Prozeiite zu bewilligen, mit denon Sie zufiieden sein 
konnen." 

,,lch bin kein Wucherer, ^err Graf. Wenn ich 
micii gkichwohi l>e<;tinimen lasse, ein derartiges Ab- 
kommen mit Ihnen zu treffe-n, so geschieht es nur, 
weil es mir leid tut, oinen so vornohmen Herrn in Ver- 
lcgen heit zu wissen." 

,,Ich bin überzeugt davon I Aber nun koinen wei- 
teren Aufenthalt! Moine Zeit ist beschránkt." 

,,Die meine nicht minder! — Eine lájigcre Frist 
ais fünf Monate konnte ich übrigens unter keinen Um- 
stánden gewâhren." 

,,Das ist gar nichts! Sageii wir; ein Jahr!" 
„Unmõglich!" 
,,So kurze Zeit" — 
,,Wenn Sie damit nicht einví^i-standen sind, muB 

ich überhaujit darauf verzichten, Ihnen gefállig zu 
sein." 

,,Nun denn, es sei! Füllen Sie den Wechsel aus." 
„Nui- keine Ueberhastung bei igoschaftlichen Ab- 

schlüsaen! Es bleibt ,noch eine Frage vu erõrtern, 
"V\''elche Sicherheit bieten |Sie für die Rückzahlung 
dieser Sumlne? Womit hafttm Sie dafür?" ^ 

„Mit meiner Ehre I" ' 

Die Hauptsache bei der Flottenvorlage liegt aber 
nicht sowohl in der Vermehrung der Zalil der Schif- 
fe, ais in dei- Erlwhung der Kriegsbereitschaft. In- 
dem statt der bisherigen beiden Hochseegeschwadei' 
künftighin drei aktive Flottengeschwader gebildet j 
>verden, wird hinfort die deutsche Flotte wesent- 
licli gefechtsbereiter sein ais früher. Das dritte ak- 
tive Geschwader wird besonders iu der Herbstzeit 
eine wichtige Rolle zu spielen haben, da infolge 
dea- Eiitlassung der ausgedieiiteii Mannschaften vor 
dem 1. Oktober und der Neubesetzung von Offi- 
ziei-s- und Unteroffiziersstellen innerhalb der gan- 
zen .Mai-ine imi den 1. OktoI>er heruiu die Flotte zu 
dieser Zeit nm- eine stai-k veiTingerte Gefechtskraft 
besaB. Jetzt wird das diitte Geschwader in der La- 
go sein, den beid(Mi Hauptgeschwaderii luii die.se 
kritischo Zeit hermn ausgebildete Mannschaften ab- 
zugeben. Es werden inithin zwoi Geschwader zu ; 
jeder Zeit die volle Gefechtskraft besitzen, in der i 
Sommerzeit .werden sogar alie drei Geschwader in 
der Lago sein, sofort beim Ausbruch eines Krieg:etí 
mit voller Mannschaft auszurücken. So bedeuten so- 
wx)lil dio Heei-esvorlage wie die Flottenforderung 
bei aller verlialtnismáBigen Bescheidenheit dei" An- 
sprüche doch eine wesentliciie Stàrkung der Kriegs- 
bereitschaft Deutschlands. Deutschland hat in einer 
mehr ais 40jálirigen Friedenszeit Ixíwiesen, daíi es 

, an Aggressivkriege nicht deiikt, und es wird auch 
I fernorhin nicht Angriffskriege i)lanen. Seiner geo- 
(graphischeu Lage nach und infolge der Entwick- 
j lung der politisclien Konstellationen in den letzten 
Jahrzelmten muB aber Deutschland darauf bedacht 
sein, jederzeit frenide Angiiffe mit Erfolg abwelu-en 
zu kõnnen. DaB es dazu in der Lage ist, dazu wer- 
den die neuen Welu'vorlageii sehr e'heblich 
beiti-agen. Das deutsche Volk ebenso wie das deut- 
sche Pai'lament stimmen in dieser Auffassung über- 
eüi, und deswegen kann man gewiB seiii, daB die 
Voj'lagen mit einer recht ansehnlicheii Melirligit wer- 
den angenommen wei'den. 

Verhaftung eines Berliner Notars. 
Nach Veruntreuung betrâclitUcher Gelder ist der 
Rechtsanwalt und Notar Justizrat iMedrich Munckel 
in Berlin verhaftet wordeni. Er wird bescluddigt, 
30,000 Mark Reiclisstempelgelder untei-schlagen zu 
haben. Munckel hat die Straftat dem Untorsuchungs- 
richter gegenüber zugegeben. Es A^Tirde inzwischon 
bereits eine R/(>vision seiner Bücher und seiner Kas- 
so angeordnot, um festzu.stollen, ob auch Maiidaten- 
und Mündelgelder fehl<'n. Justizrat Munckel boStrei- 
tet dies. Er ist in Anwalts- und in seinen R'kannten- 
kreisen ais liebenswiirdigor und sehr bescheiden^" 
Mann bekannt. iJurdi von ihm geleistete Bürg- 
schaften ist er in pekuniãre Bedrájignis geraton. 
Noch vor kurzei' Zeit hat er 9000 Mark aus eigener 
Tasche aus AnlaB einer Gutsage zahlen müssen. Aus- 
serdem hatte er aus frülierer Zeit Verpflichtungçn, 
die zum iTcil noch aus der Zeit wines 1903 verstor- 
bcnen Vaters, des Parlamentariers und Rechtsán- 
w*alts Geh. Justizrata Munckel, herrühren. 

Eine "WTarnung des Grafen Berchtold. 
Die Befürchtungen der Türkei^ daB die Italienei* einen 
Flottenangriff gegen Saloniki im Schilde führen, grün- 
den sich zum Teil auch auf die Annahme, daíi ein 
solches Vorgehen nach dem Wechsel in der I^ei- 
tung dei' õsterreicliisch-ungarischen Politik auf ge- 
i-ingei^en Widerstand stoíien werde, ais unter dem Gra- 
fen AelirenthaJ. Graf Berchtold beeüt sich indessen, 
die Italiener an die Interessen Oersterreichs zu 
erinnei^n. die durch eine solche Aktion bedroht wür- 
den. Wie eine Budapcstei' Depesche b©sagt, 
meldet der ,,Pe6tei- Lloyd" aus Wien, man erwarte 
von der Ixiyalitat Italiens, daB es nichts untemehmen 
werde, woduix?h die Intei^sen der befreund®ten und 
sj)eziell der verbündeten Mácht<' niih®r l)erührt w ür- 
den. Dazu konunt noch, daB der Handel in Saloniki 
haui)tsãohlich in den Hánden der dortigen italieni- 
schen Kolonie liege und dei' Vei*such eines Bombar- 
dements den Tüi'ken eine Handhabe dazu bieten wiird®. 
die italienischen Staatsangeliõrigen aus Saloniki aus- 
ztiwêifeen. 

Eine drahtlose Ueberraschung. Ini Wie- 
nei' Ingenieur- und Architektenverein hielt Graf Arco. 
der Direktor dei* Deutsclien Telefunke«-Ges«llschaft 

,,Hm! — Hm!" machte d** Wucherer. den Kopf 
hin und her wiegend. 

,,Hen-! — Unterstehen Sie sioh etwa, aai meinen 
Worten zu zweifeln ?" bríiuste Waldemai* auf. 

,,Nur nihig Blut, HeiT Graf!" malinte Haitwig 
kaltblüüg. „Fern soll es mir sein, einen so iiebens- 
würdigen Kav^alier beleidigen zu wollen; abei- sag^n 
Sie selbst, wenn sich derartige Dinge so leicht und 
ohne alie Umstande abmachen lieíion, wozu brauchte 
man dann überhaupt Wechselformulare und Unter- 
echriften? Dann würde ja ein Handschlag gt^nügen. 
Also verzeihen Sie, daB ich nochmals frage: "V\'omit 
haften Sio für die Rückzahlung?" 

Grõhden stampfte zornig mit dem FuBe auf, nagte 
an seiner UnterlipjKí und erwiderte nach einer lánge- 
ren Pauso: 

,,Mit meinem Ritterguto Herbertsbiumi!" j 

te der Wucherer langsam und lauemd. ~ j 
„Gegenwáj-tig nicht, wie Ihnon vielleicht ebenfalls I 

bekannt sein wiixl," wandte der Graf mit finsterei* j 
Miene ein. ! 

„Allerdin^! — AVie steht es denn aber mit" — 
„Was meinen Sie?" 
„Es sind .seltsame Gerüchte im Umlauf. Man will 

wissen, der Fürst Ix)pasziasky habe das Gut ge- 
kauft." 

,,Albenies Geschwátz — nichts weiter 1" versicher- 

leinen Vortrag über die neuesten Fortsclmtte der 
kentelegrapliie, dem u. a. Erzlierzog Leopold Salva- 
tor un4 die Spitzen der :Militár- und Zivilbeliõrden 
beiwoluiten. Graf Ai'CO fülu-te die tõnenden i'\inken 
vor, erláuterte den ,,T€lefunkenkompaB", der es ®r- 
mõglicht, Schiffen c^er Aeroplanen bei unsichtigem 
Wetter die Ortsbestinmimig zu eiinõglichen, und 
sprach daiui über die íXinkenstation Nauen, die ener- 
giestarkste der Erde. Da wuj-de dei' \'ortrag. der mit 
lebhaftem Interesse aufgenominen wui-de, dui-ch ein 
eigentümliches Tõnen gestõrt. Man lauschte unwill- 
kürlicli, auch (.Iraf Aixx) unterbrach sich, und nun 
vernahm man ein rhythmisch absetzendes, deutliches 
Tõnen, einem hohen Summen vergleichbar. ,,Acli ^ 

sagte Graf Arco mit einem Male, ,,bitte. meine 
Herren, Nauen gibt sicii eben alie Mühe, der \ or- 
samnüung seine drahtlosen Grüíie zu übersenden,"' 
uníd tosender Beifall dankte der gelungenen Uebej-- 
rascliung'. Auf dem Hause hatte man einen kleinen 
Luftdraht angebi'acht, iind von da ílogen nun zu der 
Empfangsstation auf dem Exi)erinientiertische im 
Saiüe die drahtlosen Grüíie aus Nauen heran. Die 
Depesche lautete: ,,Die Deutsche Tel®fiuikn-(r^ell- 
schaft beti'achtet es ais eine beson<lere Ehre, diííi 
les dem (írafeii Arco vergõnnt ist, vor einer so liooh- 
anselmlichen te<"hnischen G&sellschaft zu spreohen. 
Wir sind ül)erzeugt, daB der Imitige Ab<'nd dazu bei- 
tragen wird, die Bezielumgen zwischen den õster- 
reichisoh-ungarischen und den deutsclien Toehnikeni 

' noch innigei' zu gestalten. (gez.) Bredow." Freilich 
; reichte ^H^e kleine Einrichtung des Instituts nicht aus, 
1 die Gefühle der Sympathie nach Nauen auch draht- 
' los zu er^\:;idem. 

Schülertrag õfl ien. Xm Walde l)ei Augsburg 
I wurde ^1,'er Handelsscliüler Karl Ferber erschossen 
I aufgefunüen. Er hatte die Androhung dei' \'ei'Aveisung 
: von der Anstalt zu ei-wai-ten. — Weiter w ird aus 
I Dortmund gemeldet: Der Schülei' Hans AAilly Beute- 
nuth sollte kiü'zlich in Düsseldorf das mündliche 
Examen zum Einjálirigen ablegen. Er wuBte nicht, 
daíi ei' das Sclu-iftliche gut bestanden hatte und zu 
den Wenigen gehõrte, die zum Mündlichen zugelassen 
waren, so daíi er sein Ziel jeílenfalls en'eicht hatte. 
In einei' nervõsen Mutlosigkeit ist er gar nicht nach 
Düsseldorf gefahren. Den Eltern fohlt jetzt jede Spur 
seines Aufenthaltes. 

Der ExpreBzug Chicago—^New Vork in 
den Hujdson gestürzt. Der den Namen ,,Twen- 
tieth Ceiitury" fiilirende schnellst«í ExpreBzug der 
New^ York Zeiitralbahn. der zwischen Chicago und 
New York verkehrt, ist l>ei 1'oughkeepsie entgleist. 
Viei' Pidmanwagen stürzten in den HudsonfluB. durch- 
bracheii Uie Eisdecke und sanken unter. Die Biilm- 
veTwaltung gibt die Zahl der Venvundeten mit 1.") an. 
Getõtet wurde niemand. 

Die Unterschlagungen beim Fürsten 
Hat25feld. Für die Ermittelung des Füi-st Ifatz- 
feldschen Kamínerdii'ektors v. Both wurde eine Be- 
lohnung vun 1000 Mai'k ausgeschrieben. Die Unter- 
schlagungen beti-agen, wie jetzt feststeht, 538.000 
;Mark. Die mit ihm flüchtige Hausdame Tuerffs ist; 
der Hehlerei fiir veixiáchtig erklárt w oi-den. 

Dor neue Tiu-ni ,von San [Marco. Am '25. 
April wird <lio feierliche Einwoihung des wieder 
erbauteii Tunnes von San Marco stattfinden. Die 
Spitze des Tiu-ines krõnt ein Engel aus Kui)fer iu 
liesigen Dimensionen. Er ist 32 Meter hoch und so 
montiert, daíi er lun eine Eisenstange drehbar ist, 
und seine ausgebreiteten Flügel drehen sich nach 
der Windi'ichtung, so daíi die Figur den Venezi- 
anern ais Windfaluio dienen wird. Auch die Log- 
gietta des San Sorino ist Avieder ausgebaut: sie wur- 
do mit einem herrlicheii Bronzegitter eingesáumt, 
das früher, vor dem Einsturz des Tuiines. um eine 
Galerie de.ssellx^n herumlief. 

Ein d o u t s c h o s S c h r i f t s t e 11 e r h <> i ni. Dio 
Villa Ithaka in Jona, die ehemalige AVohnung des 
vcrstorlx>neii Dichters Ernst von Wild;^nbruch, soll 
in ein Schriftstellerheim umgowandelt werden. Auf 
der freien Terríisse voi' dem Gebáude wird das bc- 
kannte Wildenbruchdenkmal zur Aufstellung kom- 
inen. 

te Waldemai-, der mit dem Mute dor Verzweiflung 
log. 

„So ist es nach wie vor ilu- Eigeutum?" 
,,Natürlich! — Wie oft werden Sie diese inquisi- 

itorische Frage noch an ftnich lichten?" 
,,Nun nicht mehr! — Das gewünschte Geld steht 

Ihnen zu Diensten, sobald Sie diesen Wechsel unter- 
zeichnen und auíierdem |ein 3chriftstüok' aufsetzen, 
in dem Sio erkláren, daB die Besitzung Herbcrtsbrunn 
Ihnen gehõi-t, daB Ihnen vollstandig freie Verfügung 
Über sie zusteht, und daB Sio mit diesem Gut für die 
Erfüllung der inir gegenübor eingogangenCn Ver- 
pflichtiTngen haften." 

„Ein solches A^erlangen ist obenso tõricht wie be- 
leidigend 1" rief Grõhden. 

„Eine ganz unschuldige Fom!" wandte Hai-twig 
begütigcnd ein. „Ich glaube Ihren Woi-ten — gemB 
tue ich das! Indes, wir haben alio unsere Schwáchen. 
Die meine besteht darin, daB ich mir leicht etwas 
aufschwatzen lasse und mich zuweileii über Dinge 
beunruhigo, von denon ich selbst weiB, daB sie ganz 
unmõglich sind. So wüi-de cs mir zoim Beispiel gehen, 
wenn einer oder der andere wieder auf das einfáltig-g 
Gerode von dem Fürsten zurückkáme. Die Sache gin- 
ge mir dann neuerdings im Kopfe herum. Ich gel» ja 
selbst zu, daB es unvernünftig ist, aber ich bin nun 
eãnmal so. Habe ich aber dieses Dokument, dann 
kjann auch nicht der leiseste Schatten von Miíitrauen 

in mir aufkbmmen; denn wie würde der Herr Graf 
von der Grõhden etwas tuii, was ihn ais Betrügeil 
auf die .Anklagebank führen konnte? Liegt das be- 
ruhigeiide Pa])ier in ineiiiem Sek'ret;lr, dann \veiB 
ich meyi Geld sicher,. und anders gebe iclli es nicht 
her. Sio inüssen schon verzeUien, daíi ich .so ohne Uní- 
!schweife spreche. Ich bin al>er nur ein einfacher Bíir- 
igersmaiin, der alie Goschâfte el>enso i-eell abmachen.' 
^vill, w ie er selbst reell und zuverlassig ist. Zureden 
will ich Ihnen indes nicht, Herr Graf. Vielleicht fin- 
det sich ein andercr, der Iliucn die Summe ohne dies(^ 
lâstigen Fonnalitáten voi-streckt. Wenn sie daher —" 

,,Schon gut, schon igut! Es ist ja gar nicht der. 
Rede wertl" unterbrach Waldemar mit herrischem 
Tbn, indem er an dem Scluxibtisch Platz nahm., 
,,Zãhlen Sie unterdessen das Geld auf..Ich habe Wich'- 
tigen« zu tun, ais mich noch lange in Erõrtorungen 

Hçi" TT^íixirfiiisisiírVeil- íliesofí Dokuments 
einzulassen." 

..Das glaube ich wohl!'' gab dor \\'ucheix'r unter- 
würfig zu. 

Grõhden sclirieb hastigj; sein Gcsicht war bleiclí 
jiiud finster. Dtaiin nahm er die Bank'notcn in Empfang 
und hândigte Hartwig dafür den unterzeichneten 
Wechesl und das andere Schriftstück ein, das dieser 
sorgfáltig prüfte und ijnit zufriedenem Kopfnicken 
verschloB, worauf er seinen Schuldnei- achtungsvoll 
bis auf die StraBe geleiteto. 

Der Graf (wai' sich der Tragweite seiner Handlungs- 
weiso wohl bewnlit, abor lei- wollto nicht über die" 
wahrscheinlichon Folgen nachdenken. Fünf Monate 
schrankenlosen Cíenusses lagen wieder vor iliin, und 
er lebte jetzt nur niehr dem Augenblick. Eine Art 
fieberhaften Taumels zw-ang ihn, mit vollen Hânden 
zu vei-schleüdei-n. was er durch Tnig Und Lüge er- 
schwindelt hatte. Die kiirzc Spanne Zeit, <lie ihm' 
nur noch vergõnnt war, sollte nur der Lust und deni 
schwelgenden Entzückon geweiht sein.. Abe-r dieser 
Rausch, dieser WaJinsinn verflog imfelu'' und mehr,' 
je nâher derTerfallstag'des Wech^ls k'am. So leicht- 
sinnig Grõhden Trüher jedon Gedank'on im das unver- 
meidlicho Verdei-beii zurück'gewiesen hatte, so furcht- 
bar stümiteii jetzt A'erzwoiflung und Entsetzen auf 
ilin ein. Die Stunde, in der alies enthüllt werden müB- 
te, war nicht melir fern — er vermochte sich nicht 
lánger zu betaubeu. Das giiaBliche Phantom der un- 
ausbleiblichen Scliande verfolgte ihn. Er kbnnte sich' 
seiner nicht erwohi-eii, sogar aus den (ilutaugen Lili 

CVIoralts grinste es ihn an und trieb ihn von ihrer 
Seite. Au fdem Grande des goleCi-ten Champagner- 
kelches, glaubte er die Worte: Fâlscher! — Betrü- 
ger! zu lesen. 

(Fortsetzung íolgt) 
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Untergang des „Titanic". 

Das Inteixísse d<',!' yauKeii W<'lt kbnzeiitriert sicli 
luicli w ie voi' a.uf die gixjlia Si-lüffskatastroplie aiu 
Cap l{ac«. Inuiiei- iieue ÉinziellK-iteii werden b<'kaiint, 
von. welclien abei' wolil manche auf das Koúto íler 
Ili-finduug-sg-abe des Teleg:i-áplieii au setzeii sein wird. 
Die Untersuchuiig des schwereii Falles ist in volleiu 
Cíaiige, abej- die ÍErklái-uug-, wii' die Kat;istroi)he 
eigciitlicli herbíngtfüliil vvurde, ist iiocli inuiier iiicht 
jíegebeii worden, es bleibt iiooli aiiaiiclies dunkel 
und volle Klarlieit Aviiti iiian wolil erst datm te- 
'komiuen. weiiii die Untei^sucliunffsakte gesclilossen 

seiii werdeii. 
Der IVâsident der ..White Star Line", Herr Isníay, 

hat sich auf dem „Titaiiic" befuiideu und er ist ge- 
rettet woTdeii. Er figiiriert jetzt ais ider Ilauptzeu- 
ge oder auch ais deu* Angeklagte vor deiii Unter- 
suclumgskoiiüté. Man wirft bekanntlich der Gesell- 
scliaft vor, dali si»; das Unglück dadurcli. verschul- 
det hat. daíJ si© deu Dainpfer ohne genügeiide Rct- 
tungsiidttel auslaufeu lieli. J)iesen Vorwiirf weist 
Herr Isníay energisch ziirück'. Er liabf.' den striktes- 
ten Bcfehl gcgebeii, für alies auf das beste zu sorgen 
und wenii andere seinen Befeld nicht ausgefühil ha- 
ben, so sei das nicht seine Schuld. Ob sich das so 
verhâlt, das wird die Untereuchuug feststellen niüs- 
sen, ab^M' von. voi-nlierein ist doch wohl die Frage 
berechtigt. wer deim Idiese aiideren sind, die d^n 
Befohl des inãohtigen Chefs nicht ausgefülut haben. 
í]s ist doch vorauszusetzen, idalJ Horr Ismay sich 
für den grõliten Dampfer der Welt ain nieisten inte- 
l'essierte, daíJ er 'Voii alleni uiitenichtet war und 
daB ej- ais Leiter eines solchen Riesenunteinehmens 
doch Faclunaiin genug ist, xuii zu selien, ob seine 
dio Bichei'heit dei- Passagieiv. betreffend^n Befehle 
jíiusgeführt weixien oder nicht. Er luuíJ gesehen haben, 
dalJ nur seehzehn oder achtzehn Iíettungsboot<^ an 
Bord -w ai-eii und er hat auch ge\\-ulit, dali diese An- 
(zahl von Uooten für niehr ais 230{) Personcn nicht 
ausreichen konnten. Uns^Tei- Ansiclit nacli kann der 
Gesüllschaftsi)raíiident die X ei^antwoitung nicht von 
sich walzen. al>er es ist doch wieder verkehrt, ihni 
idio ganze Schuld aufzubürden. Er ist nicht all.'in, er 
hat seine MitdirektoixMi lund fieine Ingenieufe und 
schlieülicli sind auch die englischen Híifenbehorden 
da, die sich daruni kümniern inilssen, daB kein Dam- 
pfer ohne genügende Ausrüstuug den Hafen verlaüt. 
Aber die Hej-n-n weixlcn wohl alie sich sehr sich^r 
gefühlt halxm, dali einem solchen Kiesendampfer 
nichts i>assiei'en konute und tiie-sefe .'selbe Gefühl 
^verden auch die Passagi "re gx?liabt haben, denn t-'s 
heilJt. da(3 sie auch daim noch keiii<' Angst Zieigton. 
ais der Dampfdr Iwixdts auf den Eisblock g-estoíien 
war. 

Gegenden Kapitan so\\ i? gegcn seine Offizieré wird 
kein Vorwui'f ejliobon. IJi^íse waren aliem An- 
schein nach der Situation gewachsen und ilu-er Um- 
sicht ist es zu verdanken, daB di'? ZaJil "der Geret- 
teten so gix)B ist. Kapitan Sniith hat keinen 
'Augeublick den Kopf (verloi-en. Gleich nach dem 
Zusíiminenstoü mit dem Eisbej-g ist ei- zu den RaJio- 
grapliisten gegangen \ind hat ihn jx-rsOnlich den Be- 
fehl überbracht, die dralitlose Tele^Tapliie in Funk- 
tion zu setzen. Der .zweite Telegraphist, Harold 
Biide, hat diesen Befehl belustigend gvfund*^n, so 
sicher hat ea- sich g-efülilt, und auch dei- erste Tele- 
gi-aphist, der spater lunzugekòmmen. hat an keine 
Gefahr geglaubt, aber den Befehl haben sie selbstvbr- 
stándlich ausgefülu-t. Ei-st nach einigeu Minuten ha- 
ben sio die Gefalu- erkannt; dann liatten sie aber 
schoi) die .Vntwoil fler ,,,Cari)athia", daB sie ge- 
idi-elit liabe und tíem .,Titanic'' zu Hilfc eile. Der 
ersto Radiogi-aphist. Philipjrs Ehbien, hat seinen Pos- 
teii keinen Augienblick verlassen. í]r hat unausge- 
setzt an die andeix?u Schiffe ibelegraphiert und Ha- 
lold Bride hat ihm den Rettung^sgürtel umscluial- 
len niüssen, denn er selbst hat k.'ine Zoit dazu 
liabt. Biidc hat die Telogi-aphenstation auf ein paai- 
Augeiiblicke verlassen. um aus der Kabine sein Geld 
zu holen, und zurücikgekelu-t, Jiat er gesehen, daB 
«in Mati-ose oder Jleizer dem iminer weit<?r arbíei- 
tcnden Ehbien den Retíungsgürtel heruntciT«iBt. Eh- 
bien ist so lin tseine Arbeit tvertieft gewesCji, daJi 
ei' nicht einmal genierkt hat, <laB jemand sich 
^im ilin beschãftigt macht. Brido behauptct, den 
Raubcr ei-schossen zu haben. Erst dann habe Ehbien 
gemerkt, daB ihm der írürtel abgenommen worden 
ist: er liat ihn wioder angelegt und, da jetzt sein« 
Atifgabe eriedigt war, ist er mit Bride auLs 
Deck gelaufen, um (für seine Kettung zu 
sorgen. Scitdem hat Briixie ihn nicht mehr 
gesehen. Andere sagen, daB Ehbien. der für di^ Ret- 
tung der Passagiere ebenso viel getan hat ais irgend- 
ein Offizier, zwar ein Boot erreicht habe, aber er- 
/■roren sei. I>er junge (Maim verdient es, ais H^ld 
verehrt zu wei-den, idenn er hat bis zuni. letzteji 
Augenblick seine Pflicht getan. Auf einem' sinken- 
den Dampfer am r;idiographlschen Apparat zu sit- 
zeii und seiné Xerven .so zu beheri-schen, daB nian 
noch verstandlichü Telegi-amme übermitteln kann, da- 
zu gclioil iuehr Mut, ais sich dem Feinde entgeg^n- 
üustürzen: der Jüngling, der dieses getan, hat mehr 
geleistet,. ais ein Soldat, der in der Míisse sein^^ Fali- 
?ie verteidigt hat. — Haix)ld Bride ist g:erettet wor- 
ílen. Er ist mit seinem Rettiuig^sgiu-tel eine Streck^^' 
■geschwommen und dann ist er in ein Boot gezogen 
worden. Das i.st in dem Augenblick geschehen, ais 
der ,,Titanic" unter dem "Wasser vei-schwand. Seine 
l>eiden FüBe sintl (gebrochen. Kr inuB beirn Al>- 
springeii von dem sinkenden Schiff auf einon Eis- 
block gestoBen sein und doch hat er die Kraft 1x3- 
sessen, sich liingei-e i^eit ülx^r Wasser zu halten. 
Auf <ler ,,Carpathia" hat Hride zehn Stuiulen ununter- 
bro(.-hen gesclilafen, dann ist abei- der Radiogi-aphist 
<lieses Dampfers zu ihm gekbmmen und hat ihn ge- 
ibeten, seine Stelle einzunehnien, da cJ" etwas aus- 
iiihen müsse, und der schwervei-letzte nur 2*2 Jalii-'' 
ulte Mann hat wioder stundenlang- am Apparat ge- 
sessen ünd nach allen Richtungen liin die Xachrich- 
ten über die Katastrophe übennittelt. Auch hier tritt 
ein lleldentum zu Tago, da.5 nicht so leicht seines- 
gleichen finden wird. — "Wenn diese Menschen der 
sti'iktesten I^flichterfüllung nicht mehr geretteit ha- 
ben ais gerettet worden ist, dann kann man mit Si- 
cherheit sagen, daB mehr zu tun, nicht iu Menschen- 
inacht gestanden haben ka;in. 

Uebcr den Tod des Kapitiins Siuitli weiB man noch 
láchts genaues' und (man ,wird die ,AV;üirheit wohl 
erst dann erfahren, :\venn es gelingen wird, seinC 
T -i.K. „„„ aw in /.leiieiir iMnige wollen 
gesehen haben, daB er SeU)stmord verübteí'; andCro 
sagen wieiler, daB ";r ;bis zum letzten Augenblick 
auf der Kommandobrücke gestanden und sich dann 
ins Wassei- gestürzt habe. iDieser Vei-sion schlieBt 
sich die Annahmo an, daB er vou dem Sti*udel, der 
um deu sinkenden Jítimpfer entstand, liinuntergezo- 
geii worden sei. Diese Annahnie scheint uns die 
glaubwürdigste zu sein. Nacli |dor Schildei-ung der 
,Uebci-lebenden erscheint Smitli nicht ais ein Mann, d^*r 
durch den Sclbstmoi-<i sich einer Verantwortung ent- 
zieht; er liat jedeufalls nach ecliter Seemannsart so- 
lange auf dem ilim aiiverLi-auten Dampfer ausge- 
halten, solange seine Anwesenlieit ihm nott\\<'ndig 
erschien und dann ist es zn sjwt gcweéen: das 
Scliiff hat seinen Ilemi init in die Tiefe geriss^^n. 

Auch über d.en Tod William Steads und Astors 
IweiB man nichts genaues. Man will sie sowie den 
.íVdjutanten des Prasidenten Taft, Butt, abspringen' 
gesehen haben, anidere sagen aTj«r, daB diese drei 
>íániier bis zum letzten Augenblick anderen gehol- 
fen haben. Sie seien in den Stnidel liinuntergerissen- 
woiilen. Das wáre ein würdiger AbschluB eines für 
die ganze Menschheit so nützlichen Lebens wie das des 
grolien Steaxi. Im Leben hat er der Menschheit ge- 
dient Und deshalb ^g lauben wir gem, daB ei- im Tode 
poch den Menschen Hienfe, denen sein® Dienste zu- 
gute kommen konnten. 

Die schon radiographisch übennittelte Nacliricht, 
ílaB bei der Katastrophe keine Panik aiisgebrochen 
sei, wirjd durch die Zeugenaussa^en bestatigt. Die 
Offiziere haben es verstanjden, Oixlnung zu halten une 
alies hat sich tolline jedes Durcheinander vollzogcn. 
Auch den Rettungsbooten ist nichts l)esonderes mehr 
2aigestoBen. Nur das zuletzt heruntergelasscne z^r- 
legbare kleine Boot hat seine Last nicht tra^n kõnnen. 
Die Rettungsgürtel haben wenig genüt2U;, denn die w®- 
nigsten Measchen haben im eisigen AVasser stundenlang 
licliwímmen kõnnen; sio sind erfroren bevor die ,,Car- 

pathia" kam. Die Leichen der Erfi-orenen weiden 
jetzt geborgen. Der Dampfer „Mackay-Bennett", der 
sich auf dem .AVege nach Nçan* Yoi-k befindet, liat 
nach dieser Staidt ein üadiogramni geschickt, daB er 
G4 Leichen jier üpfer der Katastrophe an Boi'd habe. 
Vielleicht befindet sich auch die Leiche des Kapitãns 
SmiÜi diu-unter. 

Die ,,Frankfm-ter Zeitung" hat anlàlilich der Be- 
sprechung des grolien Sehiffsunglücks die Behauptung 
ausgesprochen, daB auch die deutschen Ozeandam- 
pfei- nicht genügend mit Rettungsnütteln ausgerüstet 
seien. Daimif haben aber die SchiffsgesellschaXten di® 
Erklaxung abgegeben, daB die Zahl ihrer Rettungs- 
boote nicht nur genügend sei, sondem sogar noch 
íji-õliea- sei ais die Anzahl der Passagiere es verlang®. 
[Mit deinselben Thema sich befassend. schliigt die 
argentinische ,,Prensa" vor, daB die Hafenbehorden 
die transatlantischen Dampfer genau inspizieren sollen, 
uni festzustellen, òb sie genügend Rettungsboote an 
Boi(l haben. Das Blatt will erfalu-en haben. daB die 
Buenos Aires ãnlaufenden iSchiffe gei-ade in dies^r 
Hinsicht vieles zu wünschen übrig lassen. Dieses dürfte 
auch wohl stimmen, denn die Dampfer einiger La 
Plata-Linien stehen nicht in bestem Rufe. Xeulich hatte 
ein kleiner Dapijifer franzõsischer Flagge über 3000 
Auswanderer an Boi-d. Um diesen allen die Rettungs- 
ínõglichkeit zu bieten. hatte der Dampfer für die 
Ziwschemdecker allein über GO Boote an Bord haben 
liiüssen uníl er hatte deren hôchstens 10. Es wàre ai 
wünschei\. daB auch dij brasilianischen Hafenbehor- 
den sich mit der Kontixjlle befassen Avürden. Wenn 
die Europáer es an Voi-sicht fehien lassen. dann müs- 
sen die anderen auf sie einen l)i-uck ausüben. Es wai"® 
auch gar nicht unangebracht, ^\'enn man auf den Dam- 
pfeiTi des ,,Xovo Lloyd Brasileiro" nach den Rcttungs- 
booten schauen würde. Diese Dampfer müssen 
Iwohl nicht den Ozean durchqueren und auch vor Eis- 
bergen sii^l sie sicher, aber die brasilianische Kíiste 
tietet wiedei- andere Gefaliren und gerado dem Lloyd 
trauen wir es zu, daB seine Rettungsvoi-nchtungen 
nicht in OrÜnung sind. l'in "dieses MiBtrauen zu be- 
gi-üntíen. nfiissen wii' ja nur daran erinnern, daB vor 
leinígen TJahren auí «nem solchen Dami)Ter zwíscTien 
■Laguna unfd Florianopoli.s. also auf einer der gefãhr- 
lichsten Strecken der brasiliani.schen Küste, die Ret- 
tungsboote zu Holz geschlagen und verbrannt wur- 
flen, weil die Kohlen ausgegangen waren. 

nier Untergang des ,,TÍtaníc" hat von neuem ge- 
zeigt, daB das Wassei- keine Balken hat und das soljte 
'Kapitane ui^l Hafenbehorden mahnen, die gríUit;' Vor- 
siclit nicht auíiei- Acht zu lassen. 

S. Paulo. 

KoIonisat ion und Informationon. Vor 
etwa vier oder fünf Monaten machte der Ackerbau- 
minister, Herr Dr. Pedj-o de Toledo, bekannt, daB 
sein Ministerium bald in der Lage sein werde, den 
brasil ianischeii Konsulaten die genauesteii Informa- 
tione-n über Kolonisation, Einwanderung, Handel und 
Lndusti-io zugehen zu lassen, damit diese Aeinter 
■\\ieder ihi-ei-seits die von ihnen verlangten Auskünfte 
erteilen kõnnen. — Es sind schon, Ane gesagt, einige 
(Monate her, seitidem Herr Dr. Toledo es ver- 
pprochen und da in dem Ackerbauministerium, wie 
;man sagt, i'echt fleiliig gearbeitet woi"den ist, so 
kann ;inan ruliig annehmen, daB, wenn nicht alie, 
dann doch die wichtigsten Konsulate mit nõtigem 
Infonuatioiismaterial verselien worden sind. Deshalb 
kommt es einem unbegreiflich vor, daB ein so be- 
deutendes Konsulat wie das iu Buenos Aü-es über 
denji^uii^ninaclisten liegenden jbrasilianischen Staat, 
über Rio Grande do Sul, falsche oder wenigstens 
unzulangliche Auskünfte erteilen kann. Die Sache 
ist von groBter Wichtigkeit uiid sollte sofort un- 
torsuchf werden, denn es wiii-e doch zu bedauern, 
wenn diu Konsulate das verderbeu sollten, was das 
Ackerbauministerium geschaífen. — \'on Ar- 
gentimen wollen eine Anzalil "\Veizenbauei-n nach 
irasilien auswandern. Sie haben sich erkundigt, wel- 

chei- Staat uiiserer líepublik sich am besten für den 
^\ eizenbau eigne und erfalu-en, daB dafüi* nur Rio 
Gfanide in P^rage koninie. Darauf habe man bel 
(den Konsulaten in Argentinien u. auch bei der doili- 
gen Gesandtschaft genaue Informationeu über Bo- 
deni)reis und Verkaufsbedingungen einziehen wollen 
und die brasilianischen Vertretungsbehõrden hatten 
total versagt, .denn sie hatten erstens nichts Ge- 
naues und zweitens etwas dirokt Falsches gesagt. 
Ueiber den Preis und die Lage der Lãnderei^n ha- 
ben sio nichts gewuBt und über die anderen Be- 
dingungen haben sie mu- gesagt, daB die Regierung 
sehr gern Weizenland abgebe. Sie haben also lüchL 
gewuBt, daB der Weizen nur auf Kampboden ange- 
baut werden kann und daB die Campaiüia, ein kloi- 
nes Stückchen im Xord-Westen ausgenommen, schon 
seit der kolonialen Zeit sich in den Hánden von Pri- 
vaten befiridet und die Regiei-ung infolgedess^n hier 
nichts verkaufen kann. — "Wenn die brasiliani- 
sche Gesandtschaft und die brasilianischen Ivoiisu- 
ato in ^Vi-gentinien in einem Falle mit unzuliingU- 

chen resp. falschen Angaben dienten, dann i.st der 
Verdacht sehi- berechtigt, daB sie auch in anderen 
Fiillen nicht besser unterrichtet sein werden und 
somit entsteht die I-Yage, wozu diese Behõrden denn 
eigentlich da sind. iYu' die bloík; Reprásentation 
sind die Konsulat<! zu teuer und es ist aucli nicht 
im Sinno dos .\linisters des Aeulieni, daB die Beam- 
ten nui- in deu iSalons und bei Festessen Brasilien 
vertreten. Si<-' müsseu unbedingt in deu luiohstlie- 
genden. wirtschaftlichen Dingen versiert sein und 
die sind für tiiinen bi-asilianischen konsular- oder 
diploinatischen Beamten die Einwanderung und die 
Kolonisation. 

Diei Bundesi-egierung interessiert sich sehr für 
den Weizenbau im Süden. Sie hat zm- Fürderuug 
des Weizeiibaues verlockende Prãmien ausgesAzt 
uiid den Weizenbauern alle niõglicheii Vergünstig- 
ungen in Aussicht gestellt. Das ist auch sehr bc- 
greiflich, denn der AVeizenbau würde für Bi-asilien 
einen ungeheuren Reichtum bodeuten. Man braucht 
nicht an die Ausfuhr dieses Artikels zu denken: 
es ■würde schon genügen, weiui die lliograndenser 
Produktion die Halfte des Laiidesbodarfes d.ecken 
würde, denn das wárc eiiie jãhrliche Ersparnis von 
einigien tausend Contos de Reis. Und tiotz- 
alledem wissen die Konsulaa-beamten nichts da- 
VOU» SÍ0 Tlin* fíif W-oiaciibivvi 
Prániien ausgesetzt worden sind, aber etwas Ge- 
nauei'es kõnnen sie nicht angeben. Das ist doch 
gewiB eine Unkenntnis, die bei tüeseii Heri-^n nicht 
so ohne weiteres entscliuldigt weixieii 'darf. — Die 
Anfragesteller haben nach der Abweisung sich an 
einigo Portoalegrenser Herren gewon.d®t und 
diese, dio iu keiner offiziellen Stellung sind, liaben 
ihnen AuskUnft erteilen kõnnen, so daB es mõg- 
lich ist, daB eine Anzahl tüchtiger Weizenbauer nach 
Rio Grande do Sul kommt und dort ilire Felder an- 
legt. "Weiin es auf die offiziellen Infonnatoreii an- 
gekommen ware, dann wâron diese Auswanderuiigs- 
lustigon ruldg iu Argentinien geblieben. Wálircnd 
aber Brasilien sogar freiwillige Auswanderer nicht 
zu unterrichton vennag, schickt Argentimen seine 
Agenten nach den Südstaaten Brasiliens, um hier 
dio Kolonisten zur Auswanderung nach der La Pla- 
ta-Republik zu bewegen. 

ín^U'stri0 ini Staate São Paulo. Für die 
,,Companliia Paulista de Madeiras" sind bereits die 
in Euroap bestellten Maschinen und die zum Bau der 
Schneidernühlen notwendigen Materialien ang-ekom- 
nien, die jetzt im Hafen von Cananéa ausgeladen 
werden. 

— Ebi ©nglisches SynHikat steht mit den Erben 
des Coronéis. Alcantara zwecks des Ankaufs der Fa- 
zendaC ,,Bomfim" im Munizip Caçapava in Unter- 
hanJdlung. In dieser Fazenda sind Steinkohlenlager ge- 
funlden worden, die das Syndikat ausbeut«i will. 

— Im Munizip Itapira baut ein Hen- Francisco da 
Rocha Campos. Eigentümer der Fazenda ,,São Roque" 
eine Fabrik für Sackleinwanti. 

— In Rio Claix) soll eine Flaschenfabrik gegrün- 
det wenlen. Diese Fabrik darf auf einen groBcn Ab- 
satz rechnen, da der Flaschenverbrauch hier im 
Staate ein enormer ist. 

Inspektionsreise. Wie ein Blitz vom heit<.'ren 
Himniel ist der Generaldirektor des Postwesens, Herr 
Dr. Faria Ro<'ha. hier eingetroffen, um die hiesigo 

Post 231 inspizieren. Der VerkelirsmioLster, Dr. Bar- 
bosa Gonçalves, scieint das von iliin. erwarteta Sa- 
nieruagswerk bégomen zu liaben, denn in der vori- 
gen Woche" wui|de deir! hieáige Postverwalter, H^i r 
Í)r. "Prado Azanibija, plõtzlich nach Rio àbberu- 
fen ui^ "jetzt trifft wieder ebenso plõtzlich der Ge- 
neraJyjrektor !iier der nut d«a Ministier schon 
ein kleiaes Ei-lebni! geliabt hat uniü weiü, daB der 
Ex-lnteddent ,von Pelotas trota seines heiteren W'®- 
sens nicht iinliwr spilit. "VVenn Hen- Dr. Faria Rocha 
liier wii-klicli inspiíêrea will, daon Inuli er sich làngei'e 
Tage ^ São Paulo auflialten untl, dann darf er nicht 
nur mit den Beaontex hõherer Kategorie sprech®n, son- 
|dei-n dajui yiuB, iei dem. Handel, den Redaktionen,; 
den Bi^eü etc. wLne Erkundigungen einzieh®n und 
dton sich auch mit den klednerein Beamten verstan- 
digen — die werdsní ihm alie von der Verwaltung 
des Hei-m Aziani^j^ Wuaderdinge erzalilen kõnnen. 
Die Inspektionsreise sdl auch aAif Santos, Campinas 

•UE(d Ribeirão I*reto ausgedehnt ■werden. — In der 
letztgenannten Sta|li h&ben, wie neulich gemeld®t 
tvviufde, die kleineren Beamten seit Monat®n kein Ge- 
lialt bekommen.^fi^S^dürfte den Herm Generaldirek- 
tor interessiei-en er dürfte auch in Erfahrung 
biingen, wei' an dieseni unhaltbaren Zustand scliuld 
ist. 

F a m i 1 i e n n ao li r i c h t e n. Gestem, Montag-, feier- 
ten Herr Jlmst isor/iann, kais. deutscher Konsul in 
Santos, Unfd Frau (íemalilin ihre silberne Hochz.eit. Das 
in allen Ki-eisen hochgeschãtzte Ehepaar erhielt vi®le 
Blumenspenden umf ülück"wunschtelegramme. In der 
Hoffnung-, daíQ 'H^rr und Frau Bormann in Rüstig- 
keit und .ungetr[(ilitiilíL^Glück auch noch ihre goldene 
iiochzieit erleben verden, eríauben wir uns, Hí®rra 
und ^au Bormann zu ihrem gesü-igen Ehrenta^ natíh- 
trãglich unsere Awigjit-hste Gratulation auszuspre- 
chen. 

A v ia ti k. íidu^dõ Chaves bereitet sich auf sei- 
nen üu^ nach Rio de Jc*taoiiv> Kr hat an dem 
A{)parat ein groB^es Benzindepot anbringen lassen 
und prüft jeden Tag den Xotor, der jetzt ausge- 
zeiclmet funktioiüert. Den Flugtag hat er noch nicht 
bestimmt und ei- íird ihn wolü auch nicht vorher 
bestimmen, sondem einen schõnen Morgen bcnützen, 
lun die gefãhrlichii Rjeise anzutreten. Der Aviatiker 
glaubt, daB er unterwégs nur einmal werde landen 
inüsseii, um Benzin nachzufüllen. Djese Haltestatiort 
wü-d Guai-itinguetá sein. 

Feuerwehr. Dio Gruudsteinlegung zu 
der Feuerwehrkaseme koimte am Sonnabend nicht 
stattfinden. Dieses geschieht mm am Mittwoch, den 
24. April. 

Rõmischer A dei. Der Minister dea AeuBem 
iiat sich anílen Papst mít der Bitte gewandt, an Bra- 
silianer kteine Adelstitel mehr zu verleihen, denn diè 
brasilische Vei-fassung verbietet die Annahme solchei- 
Titel. Nach der Verfassung verliert nãmlich jeder 
lirasiiianer, der einen fremden Adelstitel od®r ein^n 
auslândischen Orden annimmt, seine Bürgerrechte. Mit 
den pápstlichen Titeln hat man abei* eine Ausnahme 
gemacht, denn viele von den Herren, die solche Tit«3l 
angenommen habea, befinden sich in hoheJi "Staats- 
stellungen,. So ist z. TB. der Staatsprãsident von Es- 
pinto Santo, HeiT Jeronymo ííonteii-o, pãpstlicher 
Graf; der íYáfekt von São Paulo, Herr Duprat, pãpst- 
licher Baron; der Direktor der Zentralbahn, Herr 
FiX)nün, pãpstlicher Graf étc. Im ganzen sind nach 
der Erklàrang der Republík und sòmit der 'Ab- 
schaffung der Adelstitel folgende Titel von dem Papste 
án Brasilianer vei-Ueben ^niorden: 3 Marquis-, 6 Gra- 
fen-, 11 Vice-Grafenr und 15 Barontitel. Mit dieser 
(Auszeichnung soll es aun also aufhõren und somit ist 
hier der menschJichen Eitelkeit wieder eine Ge- 
legenheit g-enomman "worden, sich mit einem gekauften 
Titel zu schmücken. 

Beleuchtung. Die ,,Illimiinaielora", Rua Boa 
Vista 36, hat die Alleinvertretung einei* neuen Ma- 
schine zur Erzeugung- von BeleuChtungsgas, die von 
dem Hause Standart, Gillett & Co. in C^iica^ her- 
gestellt wird. Die neue Maschine ist sehr einfach 
und mit ilir kann ein jeder das für die Beleuchtung sei- 
nes Hauses notw^ndige Gas herstèllen. Unter and®i-n 
iVorzügen liat die' Maschine das für sich, daB sie 
ein aiiderordpntlich biUig<ís Gas liefert. Eine Lampe 
konsmiüert in Stunde nicht me4u- aJs für 12 Reis 
Gas. Diese prakMsche Erfindung wird jedenfalls hier 
sehr l)ald allgemein eing^eführt sein, denn sie ®ntspricht 
einem wirklich vorhaiidenen Bedüffnis und kann auf 
eine nachdrückliche Untei-stützung durch die Light 
und andere Lieferanten für Beleuchtungsmitíel 
rechnen. 

João firancisco. Der bekannte Coronel .João 
Francisco Pereira e Souza, Ex-Kommandant des pro- 
visorischen Reginients der Riograndenser Militarbri- 
gi^ie, ist von Montevideo nach Santos abgereist resp. 
fechon in Santos eingetroffen. Er kommt mit Kind und 
Kegel, Init einer groBen AnzaJil seiner Gaúchos, Rass«^ 
hengsten und Rassebullen, denn er hat die Absicht,- 
im Staate São Paulo dauemd seine Zelte aufzuschla- 
gen uii(d hier ais Züchter sich zu betátigen. \Vo er 
sich niederlassen wird, ist noch nicht bekannt, man 
fsagt aber, ídaB seine Estancia nicht weit von der 
Staatshauptstadt sein werde. Ais der gefürchtete Hau- 
degen vor einigen Monaten zum ersten Maie die Ab- 
sicht veiTiet, São Paulo zu seiner neuen Heimat zu 
maclien, da regten sich ãngstliche Gemüter darüber 
auf, denn sie dachten sofort an ali' die liegenden, mit 
welchen der Name João Francisco umts^oben ist. Jetzt 
denkt aber kein Mensch mehr daran und erwartet von 
ihm nichts anderes ais die Fõrderung der Viehzucht, in 
tler er ebenso Hei*vorragCndes g®leÍ8tet hat A\ie In 
der Sauberung der Rio.irrandenser Givnze von liclit- 
scheiiem Gesindel. 

Washington Luiz. Dei- GroBliandel von Síin- 
tos liat sich an den neugewãhlten Staatsprãsident^^n, 
Jlerrn Dr. Rodrigues Alves, mit der Bitte gowend®t, 
Herni Dr. Washington Luiz an der Spitze des Justiz- 
sekretariats <zu lassen. Es ist jetzt wahrscheinlich, 
daB der Geiiannte auf seinem Posten belasscn wird, 
^auf den er auch wie selten ein ander®r hingehõrt. 
Hen- Dr. Washington Luiz hat, wie wir schon neu- 
Uch ausführten, ais Justizsekretar ganz Hervorra- 
rageiides geleistetj; er ist der eigentliche Schõpfer 
unserer Polizei un)4 eine Aendening in d®r obersten 
Direktion ei-scheint in keiner Weise notw®ndig. 

Schrockiicher Unglücksfall. Die Schnel- 
ligkeitsmanie hat -wieder zwei Opfer gefordert. Am 
Montag nacluuittag um fünf Uhr, fuhr dei" Chauf- 
fciu- Antonio Maria von der Garage Rodovallio mit 
dem Auto Ni-. durcli die Rua Glicerio. Vor ihm 
fuhrioin Lastwagen, den er absolut überholen woll- 
te. Da der Lastwagen die rcchte StraBenseite ein- 
hielt, Icnkte der Cliauffeur nach der linken Seite 
ab und kehi-te hinter dem Wagen nach der rechten 
Seite zurück. Jedenfalls wurde dieses Mano ver von 
Antonio Maria etwas zu schnell ausgeführt, denn 
das Auto sprang, nachdem es einen Posten der Gas- 
beleuchtung umgerannt hatte, auf den Bürgersteig 
und traf zwei vor einer Haustüre stehende Kinder. 
Eines von ihnen, der siebenjãhrige .Vristides Bar- 
reto da Luz wxu-de sofort getotet und das andere, 
dio fünfjãJirige .Julia Briuio erlitt einen Schenkel- 
bruch. Der Chauffeur wurde -gegen die Wand ge- 
schleudert. Der Chauffeur, der dieSfes Unglück an- 
gerichtet, ■wiirde in flagranti verhaftet und er ver- 
suchte auch auf der Polizei sich nicht zu entschul- 
digen, sondem erzãlilte den Fali wahrheitsgemãB. 
, São José. Crestem ^ab die Kinder Operetten- 
Grescllschaft die „Frülilingsluft" ívon StrauB. Die 
Wiedergabe dieser schwierigen Operetie lieB, wie 
es bei den kleinen Krãften nicht anders ist, manch'es 
zu wünschen übiig, laber das Publiklim nahm sie 
doch beifãllig auf. Heute wird der „Graf von Luxem- 
burg" 'Vv-iederholt. 

Polytheama. Das Vaaieté-Programm ist durch 
einige neue Nmiünern noch bereichert worden. So- 
wohl die Sãngerinnen ^■wie die Schaunurnmem fin- 
den einen ungeteilten BeifaU. 

Casino. Die Duettisten Brunetti und die Komiker 
iMontels sind die jetzt am meisten applaudierten Kráf- 
te des vielbesuchten iVarieté-TheatPrs. Morgen tre- 
ten wieder zwei (neue Sãngerinn^ auf. 

Bijou-Theater. Das heutige Programin ver- 
zeichnet drei neue jnteressantie Films, das Drama 
,,Die Verraterin", Ansichten aus dem italienisch-tür- 
kischen Krieg und das Drama ,,Romaai des Fens- 

Bundeshauptstadt 

L a n d w i r t s c h a f 11 i c h e A u s s t e 11 u n g i ii 
Rio G randie do Sul. Der Staat Rio Grande do Sul 
veranstaltet demnãchst wieder eiitó Ackerbau- und 
Viehzucht-Ausstellung, die die ausgezeichiK-ten Fort- 
schritte des rülirigen Südstaates auf landwirtschaft- 
lichem Gebiete von neuem zeigen und namentlich 
auch die Verdienste unserer Landsleute um die He- 
bung Rio Grandes gebührend in den Vordergrund 
rücken wird. Rio Grande do Sul hat mit diesen Aus- 
stellungen*groBe Erfolge erzielt, deim sie haben vieí 
zur Erziehung seiner Landwirte beigeti-agcn. Darü- 
ber sind sich alie Kenner der Verhãltnisse einig. 
Die diesjâhrige Ausstellung wird sich besonders 
glãnzend gestalten, denn der Landwirtschaftsníini- 
ster wird eigens nach Rio Grande do Sul reisen, 
um der Erõffnung der Ausstellung beizuwohnen. Wir 
begrüBen ,Hcrm Pedro de Toledo zu dií'sem Ent- 
schluB, der ilim Gelegenheit gicbt, einen der grõB- 
ten und fortgeschrittensten Staaten der Union aus 
eigener Anschauung kennen zu lernen, und wir hof- 
fen, daB er nicht versâninen wird. sich auch von 
dem Wert« der Kulturarbeit zu ülx-rzeugen, die 
Deutschlands Sõhne seit nahezu einem Jalu-hundert 
dort leisten. Die Reise ist übrig^ns auch politisch 
intei-essant, da sie ■\AÍederum doKumentiert. welch 
wichtige Rolle heute Rio Grande do Sul in der Bun- 
despolitik spielt. Um Bahia oder C-eará würde der 
Mai-schall germes seinen Minister wohl nicht bo- 
müht haben. ' 

Die Untersuchung über den Tod des 
I r r e n Martim Gouvea wird entgegen anderslauten- 
den Meldungen gewisser Blãtter, die geg«n den Vef 
dienten Direktor des Kationalhospiz, Dr. Juliano Mo- 
reira, hetzen, doch foitgesetzt, und zwar auf drin- 
genden Wunsch des Direktors selbst. Die Akten sind 
liji-eits in Hãnden der Polizei. 

n V n o o. o f i s (. h e r e i. Der Landwirtschaftsmini- 
ster beschãftigt sich bekanniucn ocit iüavj'-'fej- Zoit 
Init dem I^roblem der Hochseefischei-ei, die in Bra- 
silien, Avenn 'man von Santos absieht, noch so sehr im 
Argen liegt. Seine Bemühungen geheii darauf hin, 
durch Belehrung und Untei-stützung dieses beim 
Fisclu-eichtum unserer Meere so lohnende Gcwerl>e 
zu beleben, um auf diese Weise die Volkseriiãhrung 
zu bessern und uns vom Auslande unabhãngiger zu 
machen. Herr Pedro de Toledo hat ein diesbezügli- 
ches Reglement ausgearljeitet, das er demnãchst dem 
Bundesprásident zur Cre.nehmigung unterbreiten 
wird. 

Die wildon Automobile. In der Avenida 
wollte ein Automobil, das in dem üblichen schnellen 
Tempo fuhr, einem Passanten ausweichen. Dtas Ma- 
nõver muBte des n^^mfws wegen sehr brüsk aus- 
geführt werden und hatte zur Folge, daB das Auto 
wider eine Sti-aBenlatei-ne fuhr. JMese fiel um und 
zwei Kaufleuten auf den Kopf, die jedoch nur leich- 
te Verletzungen davontrugen. Der Chauffeur wurde 
verhaftet. — Ein anderes Auto ac-htete selbst die 
heilige Hermandad nicht. Ais der Adjutant des Po- 
lizeikommandanten. Capitão Bonoso. in einem Po- 
lizeifuhrwerk durch die Avenida ,Mem de Sá fuhr, 
tutete ein Auto so heftig, daB die Pferde scheuten 
und den Wagen wider das Auto schleuderten. Der 
Offizier wurde mitsamt dem Kutscher auf die StraBe 
geiSchleudert. Beide erlitteii einige Quellschungen. Al^s 
der diensttuende Polizist herbeieilte, uni pflichtg^^- 
inãB die Namen sãmtlicher Beteiligten festzustellen, 
w cigerte sich der Offizier, seinen Namen zu nenndi, 
■ft til er nicht in die Presse wollte. Dieses schiechte 
Beispiel hat ihm aber wenig genützt, denn die Re- 
pórter V, aren zu findig, wie Figura zeigt. 

Gestohlene Staats 1 ãndereien. Es ist in 
Brasilien gang und gabe, daB der ei-ste Beste sich 
Staatslãndereien, die ihm gefallen, aneignet und si® 
eventuell auch wciter verkauft. Das sind alte^ einge-' 
wrzelte G^flougenheiten aus der Kolonialzeit, ais 
noch Land in Hülle uiid Fülle vorhanden war, und 
niemand nalini sie im allgemeinen tragisch. In den 
etzteii Jaliren aber hat die Regierung bess^^r aufge- 
saBt, deim es hat sich melirfach gezeigt, daB auch 
solche Làndereien stilischweigend in anderen B<-'sitz 
übergegangen waren, deren der Bund zu Zweck^n der 
Liandesverteidigung bedurfte. Und m solchen Fãl- 
.en hilft oftmals auch das ,,Schmieren" nichts. Augen- 
blicklich spielt eine derai-tige Affãi-e in Copacabana, 
wo General MüUei- dc Cajniws mit dem Bau eines 
^oi^ts beschãftigt ist Er muBto bei dieser Gelegen- 
aeit feststellen, daB verschiedeiie Staatslanderei®n, 
die für den Bau notwendig sind, heimlich von l^i- 
vatleuten in Besitz genommen wurden. Deshalb hat 
er den Kriegsminister 'g^ebeten, eine militiiri)olizei- 
iche Untei-suchung über die ^\ngelegenheit zu ej-. 
õffnen, um den Generalstaatsanwalt die erforderli- 
chen 'Únterlagen füi- das Widererlangungsverfahren 
zu Liefern. Für Verschiedene helle Kõpfe, di© Sich 
auf diese Weise billig in den Besitz wertvoller Tcr- 
rains gesetzt hatten, [Wird die Nachricht recht 
sclimer^ich sein. 

Eme Totenmaske Rio Brancos hat der 
Bildhauer Silvio Graziani angefertigt, der Schõpfer 
der Herme des verdieiiten Paulistaner Volksbildners 
Celso Garcia auf der Pra(,'a da Republica in S. Paulo. 
Verkleinerte Abgüsse dieser Maske hat dos akado- 
mische Konütee ziu- Ehrung , Rio Brancos in Auf- 
trag gegeben. Sie sind für 20 Milreis das Stück durch 
das Komitee zu beziehen. 

Der Gasgeruch beschãftigt noch immer nicht 
nur unsere Nasen, sondem ^ucli die Behõrden. Dpr 
Inspektordes Beleuchtungswesens hat die Light end- 
lioh getreten und ist von ihr benachrichtigt worden. 
daB die Gasgesellschaft eine Untersuchung veran- 
fstaltet und dabei festgestellt habe, daB zwei von den 
Kainmei'n, in denen die Reinigung des Cíases erfolgt. 
nicht ordnungsgemáB ai-beiteten. Das Filtrierprãparat 
hatte krystallisiert und lieB infolgedessen das Uoh- 
gas ungereinigt durchgehen. Die Gesellschaft ver- 
pflichtet sich, den Mangel innerlialb einiger Stunden 
zu beseitigen, was sie in ihrem eigenen Interesse auch 
tun wiixl, denn die Aufsichtsbehõrde hat ihr unter 
dem Drucke der õffentlichen Meiniing mit Geldstrafen 
gddroht, wenn die Gasanstalt nicht innerlialb 24 Stun- 
den ordnungsníãBig arbeitet. Im Laboratorium des 
Sanitatsamtes hat eine Untersuchung des Leucht- 
gases stattgefunden, die ergab, daB Schwefehva-ser- 
stoff in UebemiaB darin vorhanden ist. Infolgedessen 
hat sich Herr Dr. Carlos Seidl veranlaBt gefühlt, 
seinem Vorgesetzten, dem Minister des Innem, Mit- 
tellung zu machen und ihn zu bitten, sich mit «leiti 
Verkehrsníinister, von dem die Aufsicht über di.- 
Gasgesellschaft abhãngt. in Verbindung zu setzen, 
falls die dem Beleuchtungsinspektor versprochene Ab- 
hilfe nicht umgehend erfolge. GroB scheint das Ver- 
trauen des Sanitatsdirektors in den guten "Willen der 
Gasgesellschaft (oder des Beleuchtungsins[)ektors?) 
also nicht zu sein. 

Die Kokojspalme ist in Brasilin zwar nicht 
heimisch, aber sie gedeiht ausgezeichnet in unsereii 
Nordstaaten, wo sie seit langem eingebürgert ist. 
Ucber ihre Nützlichkeit zu schreiben, IneB^ Eulei, 
nach Athen tragen: die Verwendbarkeit aller ihrer 
Toilo ist ja sprichwõrtlich. Leider hat man die wert- 
volle Pflanze, deren Erzeugnisse ein groBer Ausfuhr- 
ai-tikel für die Nordstaaten werden konnten und die 
SQ geringer Pflege bedarf, bei uns bislang nicht 
nach Gobiüir gewürdigt. Erfreulicher AVeise hat je- 
doch nunmehr der Landwirtschaftsminister dem An- 
bau der Kokospalme seine Aufmerksamkeit zuge- 
^v••andt und laBt die Frage untersuchen, wie diese 
aussichtsroiche Kultm- von Staatswegen am besten 
gefordert werden kõnnte. 

Aus den Bundesstaaten. 

Rio írrandie ido Sul. Der Ertrag der heuri- 
gen Reisernte im Munizip Cachoeira -wii^ auf 300,000 
Sack geschãtzt. Dio Reiskultur im Munizip Cacho- 
eira ist erst neueren Jkitumis, denn mit ihr wurde 
vor wenigen Jahren begonnen. AVenn sie jetzt scb.on 
solchen Fortschritt aufzuweisen hat, dann wird die 
Zeit nicht mehr fern sein, wo die Riograndenser 
Reiskultur den Bedarf Brasiliens wird decken kõn- 
nen. An der Reiskultui- in dem genannten Munizip 
ist der Ex-Prãsident und gegenwãrtige Prãsident- 
schaftskandidat, A. A. Borges de Medeiros, hervor- 
ragend beteiligt. Auch der regiei^ende Prãsident, Dr. 
Carlos B;irbosa, besitzt groBe Reisplantagleii. 

- In Caçapava, südliche Campanha, wird die Fir-r 
ma Alves, Bender & Co. eine groBe Dampfmühle 
bauen^ldie deu indfíin genannten Munizip sowie in Dom 
Pedrito gebauten Weizen zu Melü bearbeiten wird. 
Diese Mülile, für die die Maschinen schon b&stellt 
sind, ein ãlinliches Produkt liefern - wie die ar- 
gentinischen Mülilen. So wird Rio Grande do Sul 
immer mehi- und mehr zu der Kornkammer Brasiliens. 
Lange Zeit hat man gezaudert, mit der Weizen- 
kultur zu beginnnen, weil man glaubte, daB sie keinen 
Ertrag liefern werüe. Vor etwa zelm Jahren lieB 
ein Riograndenser Kapitalist, der in Dom Pedrito 
groBe Làndereien besaB, aus Deutschland einen Facli- 
jnann kommen, der untersuchte den Boden und sagte: 
hier Aviixl niemals Weizien wachsen, und ais man trotz 
dieses autoritativen Gutachteii éinen praktischen Ver- 
such machte, da wuchs der Weizien doch. Jetzt ent- 
steht die ersta Mühle, die iu Rio Grande selbst gebau- 
ten Weizen beai'beiten wird und diese Mühle wird 
nicht die letzte bleiben. — Der genannten Firma wurd® 
vom Hause Bromberg Co. die ihm vom Munizip 
Caçapava erteilte Konzession zur Lieferung von elek- 
trischer Beleuchtung und Kraft üb^i-tragen. 
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Deutschland. 
— In der Montagssitzung des Reichstages hielten 

der preuBische Kriegs- und der Reichs-Marineminist®!- 
Reden über die Heeres- i'®sp. Flottenvorlage. Gè- 
neral Heeringen erklãrte, daB die V®raiehrung des 
Militars mu* eine ErgànzungsmaBregel sei, denn da- 
durch würde nur eine schnelle Mobihsierung ermõg- 
licht unld einige Bataillone auf den.richtigen Effek- 
tivstand gebrácht, klie bisher unter diesem StanU ge- 
Vesen seíen. Dei* Marinemimster, Admirai von Tir- 
pitz, sprach für di® Schaffung eines dritten Ge- 
schwadei-s, die zur Entlastung dei- Panzerschiffe ab- 
Solut notwien(dig sei: diesen müsse die Arbeit d®r Re- 
kruteninstruktion abgenommen werden. Er empfahl 
fvi lltri vlic Vci llixlll un^ cl"ci v^Kkcl 
lenkbaren Luftschiffe im Dienste der Marine. 

I^rankreich. 

.— Die Unrulien in Fez, Marokko, sind, wie dei- 
General Moinier nach Paris nieldet, unterdrückt, Die 
lYanzosen haben 15 Offiziere und 40 Soldaten ver- 
Iloi-en. 4 Offiziere unfl 70 Soldaten sind vei*wundet 
Voiüen. AuBerdem sind 13 franzõsische Zivilisten ge- 
tõtet worden. Nach der Unterdrückung der Unrulien 
hat man die Leichen von 50 Juden gefunden. Diese 
JiWen siml von den Mauren getotet worden. 

Italien. 
Die Sammlung zur Anschaffung einer Luftflotte 

hat bisher schon eine Million und hundertundzwan- 
zigtausend Lire ergeben. Der Kõnig selbst hat hun- 
derttausend Lire gczeiclmet. 

- Der brasilianische Gesandte am Quirinal, Dr. 
Alberto Fialho, gab den brasilianischen Delegierten 
am Anti-TuberkulosekongreB ein Festeasen. 

Vereinigte Staaten. 
— In den Staaten Illionois und Indiana haben fureht- 

bare Stüi-me getobt, die gi-oBen Schaden angericht®t 
liiaben. Man hat auch 30 Tote und mehr ais 100 \í^r- 
wundete zai beklagen. 

Argentinien. 
— Am Sonntag morgen brach in Buenos Aires 

in dem Plaza-Hotel Feuer aus, das aber schnell ge- 
lõscht werden konnte, so daü es keinen groBen Scha- 
den anrichtete; 

Italienisch-tfirkischer Krieg. 

Die „Tribuna", die ais offiziõses Blatt bei der Be- 
handlung des Krieges bisher eine gewisse Resei'- 
ve beobachtet, hat jetzt einen Artikel veroffent- 
licht, der für die gegenwãrtige Lage besonders be- 
zeichnend ist. Das Blatt spricht eine sehr aufrei- 
zonde Sprache und kündigt eine eiiergische Flot- 
tenaktion ^egen die asiatische Türkei an. Italien 
sei bisher sehr langmütig gewesen; jetzt wolle es 
aber das tun, was es schon vor drei Monaten hãtte 
tuii «ollen — den Türken .zoigen, daB sie schies- 
sen kõnneji. Alie italienischen Parteien seien jetzt 
daiin eánig, daB eine energischere Aktion 
eingeleitet werden müsse; nur eine ver- 
schwindende Minoritãt, auf die man absolut keine 
Rücksicht nehmen kõnne, sei noch dagegen. Zwi- 
schen den Zeilen dieser Erklãrung ist ebensoviel 
zu lesen wie in den Zeilen selbst. Man erfãhrt nãm- 
lich, daB das Volk mit dem Gang des Krieges abso- 
lut nicht zufrieden ist, denn sonst würde es doch 
nicht so ednstimmig eine energischere Aktion for- 
dern. Den Italienern kann man es auch nicht vei-- 
denken, daB sie doch einmal ptwas Positives ha- 
ben wollen: die Pliantasiesclilachtcn in Tiipolis und 
der Kyrenaika genügen zu ihrer Befriedigung nicht 
jrnehr, denn sie sind jedenfalls schon zu der Ein- 
sicht gelangt, daB diese vielen Siege doch eigent- 
lich keinen Wert haben, weil sie immer auf den- 
selben 3tellen erfochten werden, was doch soviel 
bedeutet, daB mit den Siegen "keine „I<]roberung" 
verbunden ist. Dieser Stimmung niuB die Regierung 
Rechnung tragen, denn sonst lãuft sio Gefahr, ihre 
Popularitãt zu verlieren. Das natürlichste wãre nun 
wohl, auf dem Kriegsschauplatz selbst etwas Ent- 
schicdenes zu unternehmen, aber das riskiert man 
trotz der zahllosen Siege noch inmier nicht. Des- 
halb -will man dio tiirkischen Küstenstâdte bombar- 
dieren. Das italienische Volk -wird dadurch tefrie- 
digt werden, denn man wird wioder viele und un- 
leugbare Siege melden kõnnen, aber ob 
diese Siege den erwünschten Erfolg haben werden, 
das ist imd bleibt doch eine andere PYage. Durch 
ein Bombardenient der ganzen türkischen Küste ist 
Ti-ipolis nicht zu erolxírn - - das kann nur durch 
dio Besetzung des Landes selbst geschehen und da- 
zu ist Italien zu sclnvach. 

Aus Rom wird gemeldet, daB einem Telegramm 
aus Varna (Bulgarien) zufolge ein nissisches Ge- 
schwader vor dem Bosporus kreuze. Oeffne die Tür- 
koi dio DardanellenstraBc, daiui werde dieses C^e- 
schwader nach Konstantinopel dampfen und vor 
der türkischen Hauptstadt demonstrieren. Der Weg, 
den die Meldung genommen, ist etwas kompliziert. 
Warmn kommt die Naclu-icht, Avenn sie walir ist. 
nicht dirckt aus Konstantinopel oder Petersbiu-g 
oder ^uch aus der Nachiichten-Weltzentrale — aus 
London? Die Russen haben das allergrõBte Interes- 
se, daB die Dai-danellen nicht gesperrt werden, weil 
diese Sperrung den ganzen Handel Odessas lalun- 
legt, aber wenn HuBland auf die Offenhaltung der 
Dardanellen diiiigt, dann muB es sich an die ita- 
lienische Adixísse wenden, denn die Türken spei"- 
ren den Kanal nur deshalb, weil die Italienei* allen 
Vertrãgen zum Trotz die Einfahrt in die StraBe er- 
zwingen wollen. Hen- Sassanow kann doch nicht 
vorlangen, daB die Türken die Türe zur Konstantino- 
pel offen lialten, damit die Herren Italiener dem 
Sultan selbst mit iliren Schiffen einen Besuch ab- 
statten und das ausfüliren, w^as im Jahre 1878 Sko 
belew von den Englãndern untersagt wurde — da. 
Ik)inbardement der tiirkischen Hauptstadt! 

Dio italienische Regierung hat die Reserven vom 
Jahre 1886 zu den Waffen gerufen. DaB ein altei 
Jahrgang eingerufen wird, spricht al)er wahrhafti^ 
nicht dafür, daB die Italiener sich in der lx'sten Lagt 
befinden. 

Der Kommandant von Bengasi, General Bricco 
Ia, hat vier italienische Journalisten aus der voi 
ihm befehligten Stadt ausgewiesen. Unter diesei 
Ausgewiesenen befindet sich auch der Vertretei 
des Chauvinistenblattes „Giornale d'Italia", Benedet 
ti. Der General hat zu dieser MaBregel gegriffen 
weil dio Journalisten gegen seinen Befehl sich dei 
Truppen anschlossen. Dieses deutet aber doch nui 
darauf hin, daB die italienische Kriegsführung et 
was zu verbergen hat, denn sonst würde sie solch 
begeisterte Kriegsfreunde lüclit ausweisen, die füi 
alies nur Ix)b haben. Ais vor einigen Monaten aus 
lãndischei Journalisten aus Tripolis ausge^nie&en wur 
den, da war das „Giornale dltalia" das erste Blat 
das die Behauptung' aufstellte, diese Zeitungsmen 
schen hatten falsche Nachrichten verbreitet. Jetz 
trifft seinen eigenen Vertreter diesdbe MaB 
regei und so muB man annehmen, daB er auch mi 
der Walirheit es nicht zu genau genommen hat. 
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Bitte, meine Damen 

versuchen Sie die Somatose, wenn Sie mit Blularmut, Nervositãt, Appetit- 

losigkeit, Ernãhrungsstõrungen, schlecbter Verdauung, Abmagerung, Krãfte- 

veríall usw. zu kâmpíen haben. 

Somatose weckt den Appetit, regelt die Verdauung 

Somatose bildet gesundes Blut 

Somatose krãftigt und erfrischt die Nerven 

Somatose bewirkt Muskelansatz, Rundung und VerschCnerung der Kõrperformen 

Somatose erhõht das Kõrpergewicht bei Magerkeit 

Somatose verleiht ein gesundes blühendes Aussehen 

Somatose hebt das Allgemeinbetinden und die Lebenfreude 

Somatose wird von den Aerzten der ganzen Welt cmpfohlen 

Man verlange die Somatose in der nãchsten Apotheke oder Droguerie, entweder die ílüssige Somatose „süss'' oder ,,herb''. 1263 

Warnm liilbeu die ..echieü" Aspirin-Tiilileüeii soviele Vorteile 

yordfn kiíuilichen Salifyl-Prãp:irateii od.soiistig.ErzcDgnisseü? 

1. Weil die „echten" Aspirin-Tabletten in jeder Beziehung den Heilwert 
der Salicylprãparate besitzen, jedoch ohne, wie diese, schâdliche Neben- 
wirkungen hervorzurufen. 

2. Weil sie die Blutaberfúllung der inneren Organe beseitigen und eine 
bessere Blutdurchstrõmung dej ãusseren Teile des Kõrpers herbeiführen. 

o, Weil sie infolge ihrer schmerzstillenden Wirkung das Morphium und 
dessen Derivate in vielen J^âllen ersetzen kõnnen und zwar mit dem 
grossen Vorzuge, keinerlei Yergiftungserscheinungen zu erzeugen 

4. AVeil sie die Herztâtigkcit nicht ungünstig beeinflussen, wahrend die 

Salicylsâure etc. eine gegenseitige Wirkung ausübt. 

Gebraiiclisaiiweísuii^: Die Tabletten sind stets mit einer Menge 
Wasser oder Limonade zu nehmen. 

Wlclitige Aiiiiierkun^: Von Aspirin in Pulver- oder Tabletten-Form 
existieren viele Nachahmungen, vor welclicn man sicii ——^ 
hüten muss, weil sie versagen und schâdliche Nebenwir- 
kungcn hervorrufen kõnnen. Man verlange daher stets: 

-Espiaria:!. - Ts-Tolettean. 

Orlglnal-Tube mit dem „BAYER-KREITZ" 
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Heirat! 
Junggeselle, Oesterreieher, Mitte 

Vierzig, katbolisch, vollkommen ge- 
sund und gut erhalten, ohne jedwe- 
den Anliang, und, wie man sagt sehr 
sympathisch, mit 20 Conto de Reis 
Einkommen, will hãuslich erzogenes, 
einfaches Frãulein von fescher Er- 
scheinung und gutem Gemüt ebe- 
stens heiraten Vermõgen ist voll- 
kommen Nebensache, dagegen volle 
Gesundheit und tadelloses Vorieben 

I Grundbedingung. Gefâllige nicht 
I anonyme Antràge mit Personenl)e- 
schreibungund Photographie, welehe 

! retournieit wird, von nur einfac en 
; armen Damen gegen ehrenwõrthche 
] Diskretion erbeten von lagenlear 
Frtnz Mõller ia Kio de Janeiro, 

. Caixa 1108. 

!Für Damen! 
und Herrcn! 

Mitesser. Flecken, Gesiehtsfalten. 
sowic alie Unschõnheiten des Teines 

Dr. Nunes (Jntra 
ist von seiner Reise nsiíh Deutsch- 
land zurückgekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
«ngsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkranl beiten. 
Wohnung: Rua Dupne de Caxias 
N. 30-B. Sprechstundei: t^alacete 
fiamberg. Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua Joáo Alfiído 3), 
1247 Spricht dentsch 

Hotel AIbíon 
Uua Bt igadeiro Tobias 89 :: S. Paulo 
::: in der Nàhe des englischen 

und Soroeabana-Bahnhofes. 

Klinik für Ohren-, Nasen- 
und lialskrankheiten 
Dr. Henrique Lindenberg 

Spezialist 1252 
I X^^ch^^inden dureh meine kosme-1 früher Assistent an der Klinik von ítischeMassage. Kartegeiiügt.kommt, Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 

I ms Ilaus. Zu erfragen i. d. Exp.d. BI j arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
2_ • 1''^ —2 Uhr Rua H. Bento 33; 

___ '3 ZltUtnO#* Rua Sabara 11.8. Paulo 

'luesuclit, iiiiniobliiMl Hir 

iilleiiisteluMitleii llerm 

11- 

in riilii|[,^em Jlanse. 

Olíerten Caixa 718 

S. Paulo. 

Guter Heizer 

Maar- und 

Es gibt keinen Haarausfall mehr, keine Schuppen, keine Kahlheit, mit dem 
Gebrauch des grossartigen Mittels 

QUIL.^O^L. 

der Apotheke Castiglione. Sicherer Wiederhersteller des Haarbodens, vcrtilgt 
vollstândig alie Schuppen und alie parasitischen Krankheiten des Kopt- und 
Barthaares; Quilol heilt durch eine einíache tãgliche Emreibung, wodurch 
die Haarwurzeln gekrâftigt werden; die Haare fani^en bestimmt wieder an zu 
wachsen und erhalten Kraft und Glanz. — Das Práparat, nach den neuesten 
Forschungen der Wissenschaft hergestellt, enthâlt nur pílanzliche Bestandteile, 
und ist entschieden eines der besten bis heute bekannten Mittel zur Erhal- 
tung der Haare und Vertilgung der Schuppen. • Das Problem der Kahlheit 

ist erst mit der Eríindung des „Q.UILOL" gelõst worden. 
Vorsicht mit den Fâlschungen. Unzâhlige Atteste beweisen seinen Erfolg, 
\'ersuclien Sie es, und wenn es nicht genügendes Resultat ergiebt, wird ihncn 

der bezahlte Betrag doppelt zurückgezahlt. 

mit lãngerer Praxis wird gesueht. 
Avenida Martin Burcbard 31,8. Paulo 

l:iU 

Buchhalter 
der tãgl. 3—4 Stunden frei hat, sucht 
für diese Zeit noch Beschãftigung. 

Preis Rs. ü$000, per Post Rs. 7^500 

Kabrik; 

Hiia Santa Eplii^enia 4G S. PAULO 

H<7 0ff. Caixa 1033. S. Paulo. 1469 

Keiichhiisteii 

Eintracht" 
V^rsaminlung 

Dònnerstag, den 25. ds. Mts. abends 
8 Uhr — Hotel Diener 

Tagesordnung: 
I. Verlesen des Protokolles der 

letzten Versammlung. 
II. Aufnahme neuer Mitglieder 
III. Bericht der Commission über 

den geplantea Ausflug nach 
Guaruja 

'IV. VerichiedeDGs. 
Dar Vorstvnd 

8 Paulo.  (1505) 

D. M. G. V. Lyra 
Não Pitnio 

Sonntag, den 5. Mai abends 8 Uhr | 

Tanz-Kran/clieii 
nur für Mitglieder. 1512 ■ 

Der Vorstand. 

I Gesellschaft „Qermania" 

São Paulo. 

Sonnabend. den 27. Aprll 1912 I 

I 

I 

mit nachfolgendem Bali. 

Be$;'íiiii püiiktllcli O Illir 

i48(j DeP VorstnQd. 

I 

I 

■ 

I 

I 

Mannesscliwãclie. 
Ich bestãtige I iermit, dass ich 

Gelegenheit hatte. bei meinen Pa- 
tienten die JUNIPERUS PAULIS- 
TANUS-TROPFEN anzuwenden und 
durch den erzielten Erfolg dieses 
Heilmittel ais das Beste gegen Maii- 
pesschwàche anerkeune. Das Obige 
ist Wahrheit und ich bestãtige es. 
1092) Dr. Luiz Bandeira de Oouvéii, 

Rio de Janeiro, 11. Juli 1910. 

Die JUNIPERuTpAULISTANUS 
TROPFEN sind nicht reizend und 
erzeugen keinen Ausfluss und ist 
ihra Wirkung eine unmittelbare as 
Tonikum der Nerven. 
Auftrãge:Apotheke Aurora, 

Rua Aurora 07, S. PAULO Preis 
durch die P'>8t verscnickt 6|0'i0 

Fast umsonst 
Etamtiir>Kleider o.RoliHeideii 
von 25$000 — 30$000. Kinder 
A DamenhOt*. Kimono*Blu- 
■rn von Etamine zu 5$0ü0; Fe- 
derB|Blum*n«*Bflnder, Hand- 
•ohuhe, pyrranftisohr Mãntt I 
für den Winter und nur in 
«,CaNa Wainbei»;" zu kon- 
kurrenzlosen Preisen 
1159 Traveis» Saminario 32 

JOSE F. THOMAN 

Konstrukteur 
S. PauTo, Rua José Bonifácio 43 

baut Wohn- und Geschaitshãuser jeder Art ^ 
in ^Empreitada" oder Administrationen, Re- 
paraturen, Voranschlâge, Plâne u. Eisenbeton. i2G6 
Uebernimmt auch Bauten ausser Sao Paulo. 

^ Laxlfix 

Da» idealste Abführmittel 
Bchme«kt gut u. wlrkt sicher 

Schachtel Rs. 1*500. 

PiiãnoaGiã e Drogaria Ypirangã 
Rua Direita 55. São Paulo 

CASALUCllLUIS 

KattireiQer's Malz-CJé 
Dõrrgemüse 

Kartoffelflocken 
Kartoffelgries 

Dr. Oetker's 
Puddingpulver 
Qelée-Pulver 

lua fiireita I. 53-S 

Au Cabaret 

Yirciite Itofiiitl A Iriuílo 

Bar und Grill-Room :: 
Largo do Rosaiio No. 2 Unter Palacete Briccola 

Restaurant 1. Ranges 

à Ia carte et Pmx Fix Mâssige Preise I 
Spezialitãt; FeineWeine derbes en 
Qualilãten, gute Bedienung und 
:: reeller Bier - Ausschank. 

]>ie gMiize ]K'aclit 

Saal. 
Zu vermieten kleiner unmõblierter 
Saal an einzelne Porson bei deut- 
scher Familie. Rua Corrêa de Meilo 
N. 64 (Luz), 3. Paulo.   

D iens t madcben 
oder Frau für alie hãuslichen Ar- 
beiten gesueht. Rua Libero Badaró 
N. 18. S. Paulo. 1511 

Lehrm&dclieii 
verlangt ramenschneiderei. 

Emil Holtzer. 
Rua V. do Rio Branco 52. 
8 Paulo. (1506) 

JVladct}eii 
íflr âr.ítliches Consultorio gesueht 
Vorzusprechen zwischen 1! u. 2 Uhr 
Kua S. riento 33 a, S. Paulo. 1518 

1189 São Paulo 

Leseu Sie 

Im ,,Ca*« Wuinberg<' ist eine 
groase Auswahl in Mãntel, 
Kleidern, Blusen, Fede-n, 
Bãndern u. alleanderen Mode 
Artikeln. 
Kimoiio-Blasen zu5$000 
wahre Schmucksuchen. 

Damen- & Kinderhüte 
Anzfigtt zu den niegehõrten bil- 
ligsten Preisen. 

Travessa Seminário 32 
1160 frente Mercado S. João 

Theatro Casino 

Enipreza ! Pnschoal Seereto Direktíon .* A. Segret''. 
HEUTE - Dienstag, den 23. April - HEUTE 1221 

Neuerliches Auftrelen der beliebten italienischen .Sángerin 

i I RM » 
Aussergewõhnlicher Erfolg der La bella Plonia. 

Morgen : Grosser Erfolg ! Morgen : 
Esmcraldina! kosmopoHt. Sàngerinnen ^ngclica! 

Polytheama Theatrü^.losé 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso- 

1255 South-American-Tour. 
Dlenstax Heute! 

gesehenep Eriolg, 

Nur kurze là 
erfolgt der Ver- 
kauf eleganter 
Kostüme nach 

Pariser Modellen, in allen Farben 
und Grõssen. Letzte Neuheiten in 
Spitzen, Seide- und Sammtkíeidern, 
Paletots, Rõcken, ripitzen-u. Sammt- 
blusen u. s. w. Meine billigen 
Preise sind bekannt. 1488 

Carlos Fanaelaii. 
Rua Bento Freitas N. .5, São Paulo. 

Heute 1 

Nocii nie 
Arayama 

japanische equihbristiscfoe Truppe ! 
Sia Sapinl, itaiienlsctie Sãngerin ; 
O NVray & Burns i 

Excentriquíj-Akrobaten • 
Villo & Lilly Equilibristen j 

Susanne Brevanne 
franzõa. Chanteuse 

Blanche D'Aub gny 
Verwandlungs-Chanteuse 

Leon and Thea-Cha Manery 
Die 10 weisen Affen 

vorgeführt von Frl. Lavine. 
Preise der Flãtze: 

Frizas (nosse) 12$000; camarotes (pos- 
se) 10(000; cadeiras de 1.» 3$lXX); 

entrada 2J000; galeria 1$OOÜ. 
Billets im Vorverkauf in der Cnaru- 
taria Mimi, Rua 15 de Novembro., 

Empresa Theatral Brazileira 
I Direktion Luiz Alonso 

I Grosse italieii. Kinder-Ttieater- 

GeselIschaftfilrOpep u.Operette 
Direktion Gebrüder Billaud. 

Heute Dienstag, 23. April Heute 
abends 8'/* Uhr — Grosser Erfolg 

Zum i. Male: 

DerliriitvonLiixembur^ 
Operette in 3 Akten von A, N. Wil- 
ner und R. Bodansk, übersetzt von 
Fernando Font na. Musik von Fr. 
Lehár, Kapellmcister E. Virgílio- 

Preise der Plãtze: 
Frisas 30$000, Camarotes 20SOOO, 
Camarotes altos 1OSO1X), Cadeiras 
5$000, Amphiiheatro 35000, Balcão 
2é0i;0, Galeria numerada 1$5(0, 

Geral l$(i00. 
Billets im Vorverkaof sind zu ha- 
ben in der Charutaria 3IIMI 

Largo do Rosário. 

Gegründet 1878 
Neue Sendung von 
Brie Fin EStse 
Boblacliom KU'»» 
Pont rEvlque KSso 
Delicia KSse 
Boqaefott KSso 
Couloaimiers 

Kahm - Kiilse - ■ 
Jtfhno Kttse 
Camembert . ES^e 

I Casa Schorcht 
Rua Roaario 21 

Caixa 253 Telephon 17. 

Za h narzt 
Spezialist in Gebfcsarbeiten 

Rua da Victoria 2t - S. Paulo 

Xarope de Gomenol hat Dr. Monteiro Viánna dieses Mittel genannt. 

Hergestellt durch die Pharmacia Santa Cecilia, Lopes & Senna 

Rua das l*alnieiras 13, São Paulo 
Xarope cie Goilieiial des Herm Dr. Monteiro Vianna ist unfehlbar bei der Behandlung von Keuchhusten, 

Zum Verkauf in allen Apotheken und Droguerien. Verlangen Sie die Atteste Sr. Ex. des Herrn Ex-Pràsidenten und anderer 

The S. Pâülo framwaj Lijjht & 

Power Compaiiy l.ld 

Ii5elí.;annt:m£icli 

Mit dem 23. April dieses Jahres wird die Linie 19. Perdizes folgenden 
Fahrplan beobachten: 

Praça A. Prado, Rua S. Bento, Rua Direita, Barão de Itapetining a, 
Praça da Republica, Rua u. Largo do Arouche, Praça Alexandre Her-' 
culano, Rua Sebastião Pereira, Rua Palmeiras, Largo Perdizes u. Rua 
Dr, Carlos de Almeida und umgekehrt. 

Die erstfi Abfahrt von Praça A. Prado ist 5 30 früh, die letzte 12.50 
nachts. Erste Abfahrt vom Endpunkte der Rua Dr. Cardoso de Almeida 
5 Uhr früh, letzte Abfahrt i2.20 nachts. Die Wagen verkehren in Inter- 
vallen von 20 zu 20 Minuten 

lEjinriLie S. 

Am selben Tage wird die Linie Rua S João N. do Pnarol 7 neueroff- 
net und folgcndjr Fahrplan beobachtet: 

Praça A. Prado, Rua Rosário, Rua Boa-Vista, Largo São Bento, Rua 
Libero Badaró, Rua São João, Largo Brig. Galvão, Rua Barra-Funda, 
Rua Lopes Chaves, Rua Brig. Galvão, Al. Olga, Rua Tagipurú. Largo 
das Perdizes (Endpunki) uod umgekehrt. 

Die erste Abfahrt von Praça A Prado ist um 5 Uhr früh, die letzte 
12.15 nachts. Erste Abfahrt von Largo das Perdizes 5 08 früh, letzte 
11.53 nachts. Die Intervalle betragen 15 Minuten. 1507 

[■KfiHHiniawiim 

Heili^enstãdt & Co. 

Spezialfabrikea voa 

Werkzeo^iDãSGtiiDei 

Drehbinktn 

Bí^rmascliinia 

Hobeluascliiiieo itc. 
046   

Alleialga Vertreter 

llirii.Mz&Co. 

S> Paulei 
Álvarti Penteado Ifr li 

Rie rie Janeirei 
Avenida Rio Branco 66-T4 

irnidaile ie 8. Paulo 

Praktische Scfiule fOpHebainmen 
Bis zum lõ. ds. Mts. von 

12 bis 2 Uhr nachmittags in 
der Rua Frei Caneca s nd 
die Einschreibungen der Ma- 
tiikel des I, Jahrts dieser 
Schule erõftnet. 

SSo Paulo, 9. April 1912. 
1501 Der Sekpetãr 

Dr. Riiiil lirlqaet. 

Dr. Scliinidt Jonior 
Zsiliuiirzt 

Schõne, solide Arbcit 
bei mãssigen Preisen- 

Rua 15 Novembro >4-0. 
1146 S. Paulo 

Gesücht 
wird eine altere Frau für leichte 
hãusiiche Arbeiten. Hotel u. Pension 
„Bavariá.'' Moóca. 

Karl Gehrlicher 
S. Paulo.  1479 

1> r. Ii e h f e I <1 
" Reclitsanwalt 
;:Etabliert eeit 1896;: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
KnaQatUn<la8,l St. :: S.Panlo 

Kiiroparci^iie 
Ein zuverlãssig-s deutsches Mãd- 

chen nimmt Stelle an ais Kinder- 
mãdchen bei einer í^amilie welche 
naeh Europa zu reisen gedenkt, ge- 
gen freie Passage. Gute Empfehlun- 
gen liegen vor. Nãheres Caixa do 
Correio N. 201 Santos. 1470 

j Luxus-Auí oiiiobile| 
I f. Iloclizeiten, Spazierfalirien etc. 
I Mâssige Preise! 
Ca,a Rodovalho, São Paulo] 

1 xy'5 Travessa da Sé 14 

Zu vermieten 

in Hygienopolis (Rua Mara- 
nhão) per sofort oder 1. Mai 
zwei unmõblierte Zimmer. 

Off, unter W. E. an die 
Exp. d. BI. S. Paulo. 1326 

Fraa oder Mádchen 
für Hausarbeit für einige Stunden 
des Morgens gesueht. Rua H. An- 
tonio 105. 3. Paulo. 1490 

Gopeira 
für Campinas per sofort gesueht. 

Offerten unter Copeira an d. Exp. 
ds, BI, S. Paulo. 1498 

Avenida Paulista 
Zu vermieten für 1 — 3 He/ren, 

kleines Ilauschen im Garten, in ruhi- 
ger freundlicher L^e, enthaltend 
4—5 hübsche Zimuier und Bade- 
zimmer. Elektrisches Licht auf 
Wunsch raõbliert. Nâheres Alam da 
Santos N. 60. S. Paulo. 1514 

Sããl QQd SchlãiMmer 
mit separaten Eingang, fJas u. Bad, 
schõn mõb iert, Haltestelle des Bond 
N. 39 vor der Türe, an Ehepaar ohne 
Kinder oder ãlteren Herrn per so- 
fort zu vermieten- Rua Domingo 
de Moraes 17. S. Paulo. 1516 

Maison de Blanc 

Adolpho Eisendecher 8c Cia. 

Rua Sebastião Pereira 46 — Sto Paulo 

IVeiJi 

für die kalte Jahreszeit 

gestrickte Damen paletots 

70, 80 und 90 cm lang, zu billigsten Preisen 

Reichhaltiges Sortiment in Schlafdecken, Kinder- 

paletots, Kindermãnteln, Jungenanzügen etc. etc. 

Hoeuing' 

Bahla-Glgarren 

Sind die besten. 

Probieren Sie , 

Industrial, 

Teutouia, 

Beiijaniin. 

Sobre Mesa 

Alleinige Vertreter 

Eícarili) Hascliold & Goip. 

PAULiO. 
1215 

Zu vermieten 

unmõbliertes Zimmer. Tra- 
vessa Olinda N. H. 

15l'0 S. Paulo- 

lioliiiciiflei* l^adeiibesiich. lõos 

Gciitro Posta) Iiiteriiacional 
Freitas & Azevedo 

Traveifa da Sé N. 13. (altis) 
Telephon N. 3.074 — Postfach 769. 

Telegramm-Adresse: 
„ Centro Po»tal'', Sà> Paulo 
Garantie-Fond 200:000t00j an 

Grundstücken. 
Hat sich zur Aiifgabe gestellt Post- 
kolis von der Post zu beheben uj 
den Adressaten zuzusenden. Die 
betieffenden Avisos müssen dem 
Büro iibergeben werden. 
Gebühr auf d. Faktiirenpreis. 

Mindesttaxe IJOOO 1297 

nacli Eurojia i lllõkliertes Zinimer 

iip'"!;!,' vSkom™" StufLicht) von 
j die wijens wâre, eine Familie auf jungem Kaulmann. Hygieno- 
; der Reise nach Europa zu begleiten. ] r»nlic hf>\7nr7iiof- 

Aeltere Dame bevorzugt. Melden : ^ oevoríugi 
Alameda Barão Rio Branco 58, il t. G. 
Uhr morgens. S. Paulo. 1517 g 

Dr. ilBxaníer T. Wjsarl 

praVtischer Arzt, Geburtabelfer ü''d 
Operathu». 

Wohnun;; : Kua 1'irnjtfttnicay 
ConRuUorium: Baa S. Bento N. 4b Sob. 
Sprechstunden: von 2bis 4 Uhr Nach- 
mittags. — Telephon 114 — Spncht 

deutscli 1251 

}lassii£;e-áiistalt 

Heabanten 

Zeichnungen, Kostenan- 
schlâge sowie sãnrtliche 1509 
im Baufach vorkommen- 
den Arbeiten übernimmt 

Frledplch Jft>-kel — Nfto l*anl» 
Rua da Moóca No. 112. 

Zu vermieten 
ein Haus, rãumlich und hell. Rua 
Tenente Penna 18. Bom Retiro. Preis 
c0$C00. S. Paulo. 1371 

Grosse Fabrik suclil 
Angestellte, Unterangestellte und 
Tischler. Rua dos Gusmões W. 49 

S. Paulo. 1519 

Stellung gesueht 

Offerte unter 
die Exp. d. Bir 

Paulo. ti5i5 

von 
an 

Otto Koch Junion 

Ein deutscbes Mãdchiüi 
von kinderlosem Ehepaar, der Mann sucht bei freier Reise gegen Dianst- 
verrichtet alie Garten- und Hausar- leistung eine nerrschaft nach 
beiten, die Frau ist in der Küche Deutschland zubogleiten. Gefl Nach- 
sehr verwendbar. Rua Vergueiro 211 , richten erbitte an Caixa do Correio 

S. Paulo. 1510 321, Santos. 1496 

r 

L 

Mutua=Ideal. 

Mit der geringen Ausgabe von 5$000 
monatlich kann man ein Haus oder eine 
Piâmie im VVerte von 20:000$ in Bar 
erwerben. Behuts Eintritt vvende man 
sich an den Si z: Travessa da Sé No. 3, 
I. Stock. Caixa 0H4, S. Paulo. In der 
MUTUA IDEAL kõnnen Sie nur ge- 
winnen, aber niemals verlieren. Fordern 

Sie Prospekt noch heute. 1125 

J 

approbiert an der kgl, üniversitât zu 
Berlin. 

Behandlung nach streng wissen- 
schaftlichen Vorschriften von fol- 

genden Leidon : 
.1 Í2râne^Neuralgie,Krámpfe, Rücken-. 
marksleiden, Veitstanz, Asthma, Kehl- 
kopf- und Lungen-Katarrhe, Croup- 
Husten, Emphysem, Frauenleiden, 
Krankheiten der Verdauungsorgane. 
Mngenerweiterung, Wassersucht, Le- 
ber-, Nieren- und Blasen-Leiden, 
Englische Krankheit, Geleuk- u. Mus- 
kel- Rheumatismus, Hnftgelenk-Ent- 
zündung, Muskellálimung,Schwund. 

Die Anstalt ist mit deu mod«Pii> 
•ten Apparaten ausgesta tet für 
Wasserbehandlung, Lichttherapie, 
Medizinal-Bãder, (Krâuterbâder nach 
Kiiepp, Lohtannin,Moorlauge-,Ei8en- 
moor-, EicI\enlohe, Kohlensâure-, 
Srliwefel-Bãder etc.) 

Für die Behandlung von Da r,en 
steht eine Masseurin zur Vpi'- 

fügung. 
Rua Bcnjamin Coiiataint 21. 

ii^iir 

Hermann 4rendt 

liejreii Níiclirlchten 

dor Exp. ds. BI. 

in 



Dcíuit^otio j^GÍtvt.nff^ 

Pensão e Reslanranl Jiizler" 

Rua Gen. Couto de Magalhães N. 13 
Empfiehlt sich dem Liesigen und reisenden Publi>um. l'-'C8 

Hervorragend gute Küche 
Saubere schõne Zimmef 
Diário von 3$000 aufwârts 

Penstonisten merden jedcpzeit angenommeri 
Oebrüder %Vitxier 

Loiería de 8. Paulo 

ünter Aufsiclit der Staatsregierung, um 8 Uhr naohmíf- 
im Ziehungssaal Rua B. de Paranapiacaba 10, 8. Paulo 

Dounerstag, deu 25. April 1913 

40 Contos 

Oauzes Ijo» 3$600. Teillos $900 

Loose werden in allen Lotteriegeschãfien verkauft 

Bestellungen aus dem Innern müssen mit den resp. Be- 
trãgen, sowie Postporto begleitet sein u. sind zu richten an 

Thesonraria das Loterias do Estado de São Paulo 
Baa Quintino BocayuTs Bí. 33. 118G 

Telegramm-Adresse: Loterpaaio — s. 1'Aül.O' 

Stoewer-Rekord 

4li« Hioderníste S^elireibníRiscliine 

Aeusserste Schneiligkeit u. Durchschiagskraft 

44 Tasten 88 Zeichen 

Skknk Pitpiií In lipers EiDrichtimg fir zieifarbige Sclirift 

Alicinverkaui 

ARP & €9«, Ri» de JaHeiro 

Mannesschwãche 

Das Prâparat GOTTAS ESTIMUI.AMTES, durch íiie 
Generaldirektion des Sanitãiswesens aprrobiert und auf der 
Nationalausstellung 1908 prãmiiert, heilt unfehlbar und gründlich 

^ die Mannesschwãche. 
' Das Mittel beruht auf langjãhrigen Studien seines Erfinders. 

Wen es sich nicht um ein gche nes Leiden handelte, kônnten 
wir zahllose Attestate vorweisen. Um die Kur zu beschleunigen, 
empfiehlt es sich, gleichzeitig ein Glas des Vinbo Toníco von 
Dr Bcitencourt, des wirksamstrn Kriiftigungsraittels, zu nehmen. 

Die GOTTAS ESTIMULANTES dürfen nicht mit den 
AUerweltsmiiteln verwechselt werden, die hier im Handel sind. 

[bARROSO, soares & COMP. 

j| Rua Direita 11, S. PAUI4O 1293 

Uniáo Paulista 

Ationyme Gesellschaft für Spar und Bauunterstützung. 
Eingetragen bei der Junta Commercial von São Paulo. 

Verteilt monatlich einen Preis in Hãusern oder Geld von 10:000$000 
einen Preis in Geld von 2;üOO$OüO 
5 Vergütungen jede von 120$000 

Die Auslosungen.Jinden monatlich durch die Bundeslotterie statt. 
Das Direktorium besteht aus den Herren Doktoren José V. Malta Cardozo, 

Francisco J. Pereira Leite und Adolfo Abreu Sampaio 
Agenturen in allen Staaten von Brasilien. 

Gesellschaftssitz: Rua 'ò. Bento 76 (sobrado) — Caixa do Cc rreio 777 
Müo Paulo. 

Mme. IKMA 

— Korselt • Falrik — 

Rna Barão de llape- 

tÍDiii^a N. 75 

TELEPHON 1321 

S. 1>AUI.0 

Esgibtíeine elefante Toilette 

Ohne gutsi zendes Korsett 

Darum lassen Sie Ilire 
Korsetts nach Mass im 
Atelier*von 

Mine. IRMÃ 
machen 

Fordern Sle grátis den 
neuen Katalog mit den 
letzten Modellen. 
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Hotel Forster Herr Ernst Noack 

Rua Brigadeiro Tobias N. 2.H 

Silo Putilo 

wird ersucht, in der Exp ds. 

Bl. vorzusprechen. 

K-OcHin 

ausschliesslich für feinere Küche so- 
fort angenommen. Lohn 1 OSOOO 
Rua Pedroso 47. Zwischen 5 und ^ 
Uhr nachmittags. S. Paulo. 149i 

Sociedade Tubos ManD(%iiiann, Ld. 

AiiMni-Ainericana 

Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Tricst 

Nãchste Abfahrten nacb dem La Plata. 
Argentina 24.-April 
Eugenia 11. Mai 
Sofia Hohenberg 24. Mai 
Atlanta 8. Juni 

Der Postdampfer 

NScbste Abfabrten nach Europa : 
Francesca 1. Mai 
Argentina 9. Mai 
Eugenia 29. Mai 
Sofia Hohenberg 12. Juni 

Der Postdampfer 

Francesca 
geht am 1 Mai von Santos nach 
Kio, Teiierifte, Uurceluuii 

Nenpel und Trieiil 
Passagepreis 3. Klasse nach Te- 

neriífel50 Frcs.u. Malaga ISüFrcs. 
nach Neapel 236,50 „ 
nach Triest 1281000 

Diese mo dern eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weis^ gesorgt. Gerãumige Speis sãle modenie 
Waschrãüme stehen zu ihrer Verfügung. 
Schnelle Relsen. Drahtiose Telegraphie an Bord. 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
lloiBitisilier & Coiii|» 

Boa Visconde de Inbaama 84!— Rna 11 de Janho N. 1 — 
RIO DE JAííEIRO | SA>TOS 

Giordano & Comp. 
S. PAULO — RUA 15 DE NOVEMBRO N. 27-A 1217 

Argentina 
geht am 24, April von Santos nach 
Montevideo und 

Buenos Aires 
Passagepreis 3. Klasse 45$000, ex- 

kl usive Regierungssteuer. 

HaÉnrg- 

SManerikaiiisclic 

Piti&Cler-Diengt 
«Cap Verde> 30. Juni 
«Gap i<oca> 14 Juli 

Fu8«|l«r- and Fraohtdampfer 
Belgrano 2. Mai 
<Bahia> 8. Mai 
«Tijuca» 22, Mai 
«Petroi olis» 19. Juni 
«São Paulo» 26. Juni 
«Belgrano. 10. Juni 
Sohnelldien&t iwisohen Earopa, Bra- 

sllien und Rio da Prata. 
Nãchste Abfahrten nach Europa: 

«Cap Vilano» 8. Mai 
«r.ap Finisterre» 18. Mai 
«Cap Arcona» 29. Mai 
• Cap Ortegal» 17. Juni 
«Cap Blanco» 25. Juni 
«Cap Vilano» 
«Cap Finisterre» 19. Juli 

Nach Rio da Prata: 
«Cap Finisterre* 27. April 
«Cap Arcona» 11 ilai 
«Cap Ortegal» 30. Mai 
«Bap Blanco» 7. Juni 

Dampkliiífalirls- 

Pagiagler-Dlenst 
Der Postdampfer 

Gap Roca 
Kommandant J. Krüger 

geht am 28. April von Santos nach 
Rio de JancirOí 

Bahiai Madeira 
t íaaabun, Leixôes 

Bouiogne s/m und H-mburg. 

Passagepreis: 
1 Klasse nach Lissabon 

und Leixões 500,00 Mk. 
exklusive Regierungss-euer. 

1. Klasse nach Ilamburg 600,00 Mk. 
exklusive Regierungssteuer. 

12. Juli 1. Klasse nach Rio de Janeiro 40$000 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Rio de Janeiro 20$000 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Madeira, Lissabon, 

Hamburg 40$000 
«Cap Vilano» 24 Juni inklusive Regierungssteuer. 

Alie Dampfer dieser Geeellschaft sind mit den modemsten Ein- 
richtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1, u, 3 Klasse 
den denkbar grõssten Komfort. — Diese Dampfer haben Arzt an Bord. 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwãrter und bei sãmtliclien 
Klassen ist der Tischwein im Fahrprels m't eingeschlossen bis Portugal 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende man 
sich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=Rua Alvares Penteado 21 (sob.) S. Paulo 

RIO 133© 

Caixa Postal 101 

JtTatlos ara -w a 1 z t ® 

Mannesmann ■ Ml - Müffenro&rii 

ftlr Wasser- und Gasleitungen. 

Rolire uuzerbrechllch, auf 80 Atm. geprfift, In LUncfi von 

ca. 7—12 mtr. Gewlcht halb so gross wie Gussrohr. 

Niedrige Tiansportkoslen. — Leichte Montage. 

Natlos gewaizte 

iflaiinei^itiniin-ílltalilrohr - HaNten 
für Stromzuführung und Beleuchtung. 

Telegra-plien.- •u.ii.d. Teleplioximasteii. 

Natlos gewaizte 

Maniiesníaiin-Sietlerohre, rianschenrohre für Hochdruck- 

leitungen, Bülirrolire, Grewindorohre. 

— Tiirbiiieii-]irjeltnnsr^i*o]ire. — 

Vertreter für den Staat São Paulo: 

HUGO HEISE & Co.. Rua Florenrio de Abreu 12, São Paulo 

ZahnJrztllehos Kabinet 

Dr FePdiDaDii Wornis. 
alleiniger, dipiomierter, deutBcber 
Zahnarzt und sehr bekannt, in der 
deutschen Koloniemehr ais 20 Jahre 
tãtig. Modem und hygienisch ein- 
gerichtetes KabiLet. AaifiUtrang aller 
Zahnnperatlonen. Garantie für alie 
piothet<sche Arbeiten. Solunerilotes 
ZabníleheD nach gatiz neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
beiten gegen monatliche Teilzahlun- 
gen ausgeführt. 1196 

Sprechstnnden »on 8 Uhr früh bis 
5 Unr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung: General J ardim N. 18 
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Behrend, Schmidt & Co. 

RIO DE JANEIRO 

Tílegr. Adresse; 
BEHREND 

— RIO - 
° Behrend & Schmidt 

Telephon No. 7 
Postkasten, 724 

B ERLIN. 

Vertreter folgender Fabriken: 

A. E G. (Allgeineine Elektriaitftts-Ge- 
selUchaít) Berlin. 

Beleuchtungs- und Krnftanlagen für Stãdte, Fabriken 
etc., ünterseeksbel, Kabel für Stark- und Schwach- 
strom. Reichhaltiges Lager an Motoren und Installa- 
tionsmaterial. 

Standard Oil Còmpany of New York 
(Thompson & Bedford Dept). 

Schmierõl für Maschinen, Transmissionen, Dinamos, 
Cylinder, Achsen, Transformatoren eto. Qrosses 
Lager. 

A. 6- Lauohbummer, Eerlin 

Eisenkonstruktionen aller Art, Treppen etc. 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. ^5, sobrado 
Spezialist für zahnãrztl. Gold- 
technik, Stiftzãhne, Kronen u. 
Brúckenarbeiten nach dem 

System : 1177 
Prof. Dr. Eug. MllllaPa 

Import undMontavre allor Arten von Maschinen 

IMIBMI fdr Fabriken, Fahrntühle eto. 

Kalksandsteine 
sind ohne Konkurrenz in Bezug auf Widerstandsfãhigkeit, Undurch- 

lãssigkeit und Dauerhaftigkeit. 
Preis bei AbiiatiuiH vimi melir ais 50 000 Siiiek 

Bis. 75$000 per Tan^end 
frei Bau nach jedem Punkte der Stadt. 1180 

Cia. Paulista dc Tijolos de Galcareos 

Koiitor 
Rua São Bento No. 29 

Teleph( n 2588 

Caixa 13(J Fabrlk 
Rua Porto Seguro No. 1 

Telephon 920 

1485 CAIXA POSTAL 693 

Conip. Brazíleira de Elecírícidade 

Siemens-Schuckertwerke 

Rio (Io Janeiro, Rollo IlorlzoutCf Victorla, Rahia, Ponta Grossa. (Paraná) 

Bau von Ueberlandzentralen und Elektrizitãlswerken für^Stâdte 
Elektrische Beleuchtungs- und KraítQbertragungsanlagen 

jeder Art und Grõsse, im Anschluss an vorhandene Elektrizititswerke oder mit eigenen Maschi- 
nenstationen unter Benutzung von Dampf- und Wasserturbinen, Dampfmaschinen, Spiritus- 

und Benzinmotoren und Ausnützung der Windkraft. 

HÇnamos, Motoren, Ventilatoren, Bogen- und GlOhlampen 

Kabel, Leitungen, elektrische Apparate u. Inslallationsmaterialien 

Hauswassur-, Wasser-, Luft- und Enstãubungspumpen 

Bau von eiektrischen Bahnen für ]'ersonen- und Güterbefõrderung. Elektrisihe 
Lokomotiven für Bergbau, Industrie und Landwirtschaft usw. 

Elektrische Schiffs- und Scheinwerferanlagen. Elektrische Boote für Ptrsonen- 
und Lastenbeíõrderung. 

A UTO M O Blli 

Veriretung: Broiiiber^» Ilaciíer & Co., São Paulo 1208 

Jiroiiiberg&Co., Ulo Grande, Pelotas, Porto Alegre 

Charutos Dannefflaoi 

Vícforia 

Bouquets 

Perlitos 

OC 

Ueutsches llutgeschãfl 

— von — 

Henrique Mõntmann & Co. 
S PAULO —Rua I) 1 r e i t a N. 10-R — S. PAULO 

Empfehle alie in- und auslàndischen Waren, ausserdem unsere 
altbekannte WerkstUtte 

zur Anfertigung von allen Sortan Húten. — Spezialitãt: Seidena Zy- 
iindarhOte. — Rafopmieren von weichen und steif^n Hüten nach 
den neuesten modernsten Formen sowie W a s c h e n und 
F..rmen von Panamá- und Strohhttten nach neuerem System. 1222 

Park Poflíe firande 

Vorzügliches Restaurant, best- 
gepflegt Antarctica-Bier, guter 
Kaffee, aufmerksame Bedie- 
nuug. Empfehle den Besuch 
diesss herrhchen Parkes ein- 
dringlichst 1221 

■pmmaj 

Fraa Amia Oronaa 
Rua Aurora Nr. 100. 

BehdudliuiK vuu rrKU«iileliIeil 
mittelst Thare Brandt-Masiage 

Wochentags von 1—4 Uhr. 

StygaoaaEEmaanB-EagaaaHi^ 

D^Alexander Hauer 
ohem. Aseistent an den Hoapitãleru 
in Berlin, Heideiberg, Múnchen und 
der Gebuitahülfl. ^inik in Berlin 

Cônsul torium: 
Ras ilfaudega 79, 1—4 Ukr 

Wohnung: 
Uaa Corrêa de Sá 5, Sta, Tiiereza 
1231 Blo de Janeiro 

PENSmO saxonia 
RUA 24 DE MAIO 16-A 

In n&chster N^e des Bahnhofes and 
des Haíens gelegen, daber tftr das 
reisende Publiknm aehr geeign«t 

VorzQgiiohe Küoha. 
Qute in- und aoslãndische Qetrinks 
— Kaite und warme Bãder, — Auf» 

merksame Bedienung. 
Zum fr«"uidlichen Besuche ladet ein 
1242 RIohartf Dittrioh. 

wtM&anaasiBübtiw 

Vietor Straass 

deutscher Zahnarzt 
Loirgo do Theaonro 1. 

Ecke Rua 15 de Novembro 
Palacio Bamberg 

1. Ktage Saal No. á 

Pension 

Schneeberger 
in der Nãhe der Sorocaba'"a und 

engl. Bahnhofes 1226 
18 Itnn «los Audrudii» 18 

Ecke Rua do.-i Gusmões 
wird dem werten hiesigen und 
reisenden Publikum aufs büs e 
empfohlen. Pensionistcn sind zu 

jeder Zeit willkommen. 
Jvüé Schuetr berger. 

Abraliàu Kibeiro 
Reohiaanwalt 

Spricht deatsch. 
Sprechstnnden von 12—4 ühiS 
itUro Rua Commercio No. 9 
Wohnnng Rua Maranhão 3 

Hut^eschãft u. Fabrikation 
Rua Sta. Ephlgenla 124. 

Giosse Auswahl in weichen and 
«teifen, sowie Strohhfiten in vsrsohie- 
Jenen Qualitáten für Herren und 
K.inder. 

Auch wird jede Bestellung in kür- 
zester Frist aufs prompteste ausge- 
führt, ebenso werden Fllabilte in 
steif und weich, sowie Strob- and 
l*anamaa gewaschen und wie neu 
hergestellt, auch Seidenhüte ausge* 
bügelt. ^7 
Grossea liager von Herren- and 

Klndermtttaen. 
William Dammenhain 

N 124 Rua Riinta Enhisenia N. 1¥4 

Guarujá Grand Hotel Iíhemim 3 z 

SoeToean. l 

♦ Diaria von 12f000 an aufwârts. ♦ 

Vorherige Anmeldungen unerlássiich. 

Der Kinderarzt im Hausel 
Kuriert sãmtl. Krankheiten des Verdauungsapparates 
wie fo gt; Entheritis, Gastto-Entheritis, Rote Ruhr, 
Katarrh, Erbrechen mit Fiebererscheinungen etc. etc. 
Bei Fiebeikrankheiten irgend welchor Art ist es ein 
sicheres Ileilmittel. Es ist ein gutes Mittel für Ernãbrung 
und Zahnung der Kinder. 
Zu haben in allen Droguerien und Apotheken. 

Al'einiger Depositar in São Pau'o: João Lopcs 
Rua José Bonifácio No. 10, Caixa postal 635. 
In Santos: Rua Júlio Conceição No. 14. 

Dr. W. Seng 

Operatear u. Fraaenarzt. 
Telephon N. 38. 

Consaltorium and Wohnung: 
Rua Bai ão Itapetininga 21 
Von 12—4 Uhr. 8. Paulo. 3048 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 
Rua Aurora 57 

hãlt sich dem hiesigen u, reisenden 
Publikum bestens empfohlen. Gute 
Küche, freundliche Bedienung, luf- 
tige Zimmer, saubere Betten, mãí-sige 
Preise, stets f rische Antarctica-C hops. 

Es ladet freundlichst ein 
11-3 HEINRICH GRAEFE 

Pensionisten werden jederzeit an- 
genommen. Auch Mahlzeiten ausser 
dem Hause. 

Hamburg-Amerika Linie 

363 Dampfer mit 929.493 Tons. 
Nãchste Abfahrten : «Kõnig Friedr. 
August» 9. Juni. «Kõnig Wilhelm II » 
3. Juli. «Blücher» 30. Juli 1351 
Dar DoppolhOhranhen-Schnelldatipfer 

kõDis Wiilioini II. 
Kommandant P. Wiehr, 

geht am 29. April von Rio nach 
Bahia, Lissabon, 

Ylgo, Soath»iapton, 
Boalogne 8/m. u. Bambar^ 

Reise nach Europa in 11 und 12 
Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Ausknnft erteilen die Oenwnl- 
Agenten ffir Brasilien: 

Xiieodor Wille & Co. 
H. PAULO: LnrifO do Ouvidor 2. 

S^KTOA: Ri:s Str.u Antr.fV ' (i. 

Nordileiitsclier llo)il Bremen 
Der Dampfer 14-22 

Grefeld 
geht am 24. April von Bantoí tinch 
RiO| B hia, 

farnambuoo, M«d«ipa, 
Liasabon, Leixões, 
Antwerpen und Sremen. 

Fahrpreis : Kajüte nach Rotterdam, 
Antweipen und Bremen 450 Marku. 
5 Prozent Regierungssteuer. 

Kajüte nach Portugal 19 Pfd. Strl. 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

3. Klasse nach den europâischen 
Hãfen 4o$000 inklusive Steuer. 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 
Passagiere dritter Klasse erhalten 
Tischwein. 

Weitere Auskünfte eiteilen die 
Agenten 
Zerrenner Búlow & Co. 
8. Pau|..> I Rua de S. Bento N. 81. 

Rua Sto. Antonio 31 n 35- 

Lampürl k lIoK linie 

Passagierdienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten. 

Der Dampfer 

Tennysoxi 

geht am 2. Mai von Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bahia 1429 

Trindad 
Barbados und 

New-York 
Wegen weiteren Informationen 

wende man- sich an die Agenten 

F. S. Hampshire & Co. 
S, Paulo, Rua 15 de Novembro 20 
San:oB, Rua 15 de Nov. 30, Sobrado 

LIoyd Brazileiro 

Der Dampfer 
O RlON 

geht am 25. April von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S. Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buen s Aires. 

Der Dampfer 
N 1 r i O 

I geht am Mai von Santos nach Pa- 
I ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, Ita- 
Ijahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 1241 
l.A01J9r4. 

geht am 4 Mai von Santos nach 
S. Francisco, Itajahy, Florianopolis, 
Cananéa Iguape, Paranaguá. Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica 2 (Sobrado), 

Companhia Nacional di* 

Navegação Ct^steira. 
W8ch«ntlloher Paitagler-Diensi iwl- 
tohen Rio de Janeiro nod Porto Ale- 
gre, aniaufend die Hifen Santos, Pa 
ranagná, Florianopolis, Rio firande d 

Porto Alegre. 
Der neue Dampfer 1243 

ITAPU CA 
geht am 28. April von Santos nach 

Paranagni, FlorUnopolli, 
Rio firande, Pelotas 

nnd Porto A<egre 
Diese Dampfrr haben ausgezeich- 

nete Râumlichkeiten für Passagiere 
und Eiskammern. 

Die Gesellschaft macht den Ab- 
endem und Empfãug<;rn der durch 

íhre Schiffe transportierten Güter 
bekannt, dass die letzteren in Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
pfangen und abgeliefert werden. 
Náhere Anakonft: Rua 15 • No- 
w«<»br« M. 96 BoM SANTOS 

filial paulo 

tSi»C7Íalitüt: feine franzõsische und 
engliscbe Herren-Artikel. 

IfaNsanfertigung: Für die begin- 
nende Saison halten wir vorzügliche Stofte 
auf Lager. Die Anfertigung steht unter 
der Leitung eines erprobten Zuschneiders. 

Einkaufshâuser in Paris und London. 

Stammhaus in Rio de Janeiro 
Rua do Ouvidor No. l72 

Filiale in São Paulo 
Rua if) de Novembro 39 - Telephon 964 

Dr. SÊNIOR 
Ámerlkanischer Zahnuzt 

Rua S. Bento 51 
Sprlotkt deutaçh. 

1197 

Fritz Haak 
Praça Republica 58, Telephon 157 

SANTOS. 

I Bap-Restaurant-Choi) 
Kinematographische Vorstellungon 

für Familien. 
Jeden Abend neues Programm. 
  Eintritt frei —— 

Bew&hrtes H&arwasser 
beseitigt die Sohuppen and ver- 
hindert das Ausfailea der Haare 

Hergestellt In der 1220 
Pharmacia da Luz 

Rua Duque de Caxias 17 S. Paulo 


